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Aürst Msurarck
Iritt morgen, am 1. A pril in sein 80. Lebensjahr. E r erreicht 
damit eine seltene Höhe des menschlichen A lters, die a ls  ein 
besonderes Gnadengeschenk des Him m els angesehen werden muß, 
tuid die Freude darüber wird die Theilnahm e an dem morgigen 
Geburtstage des Altreichskanzlers zu einer lebhafteren noch als 
sonst gestalten. Diese Theilnahm e kann jetzt auch voll zum 
Ausdruck kommen, denn sie wird nicht mehr gedämpft durch das 
bestehen eines gespannten Verhältnisses zwischen dem Kaiser und 
d'Ni Fürsten Btsmarck, nachdem der Kaiser diesem die Hand 
der Versöhnung gereicht hat. D er morgige T ag  wird wiederum 
Zeugniß ablegen davon, daß kein deutscher Volksstamm und kein 
deutsches Land hinter dem anderen zurücksteht in dem DankeS- 
vesühle gegen den großen S ta a tsm a n n , welcher alle deutschen 
Bolksstämme und Länder einte und das deutsche Reich neu auf­
lichtete, der Deutschland zu seiner jetzigen Größe und M acht­
stellung erhob und vem deutschen N ationalleben einen neuen 
Im p u ls  gab. W enn Fürst Btsmarck heute auch nicht mehr tm 
Amte ist, sondern im FriedrtchSruher Schlosse in  Ruhe seinen 
Lebensabend genießt, so ist er deshalb doch noch nicht völlig 
sosgelöst von dem politischen Leben Deutschlands. W ir wissen, 
daß sein R ath  unserem V aterlande noch imm er nützlich sein 
kann und daß der Nam e Btsmarck für die G egner Deutschland« 
noch nichts von seinem Schrecken verloren hat. Möge darum  
dem deutschen Volke das Glück beschieden sein, den G eburtstag  
des Altreichskanzlers noch recht oft begehen zu können!

Nokttische Tagesschau.
S o  heftig H err E u g e n  R i c h t e r  gegen die Unersättlich­

keit der L a n d  W i r t h e  getobt und so beharrlich er die N oth­
lage der Landwirthschaft bestrttten hat, so hat der Führer der 
gewaltigen freisinnigen VolkSpartet doch endlich dem Zuge der 
Zeit folgen müssen: er ist jetzt unter die „A grarier" gegangen. 
M it der ihm eigenen In te n s itä t vertritt nun  der B egründer der 
»Freisinnigen Z eitung" fast in jeder Nachtsausgabe die I n te r ­
essen der Landwirthschaft; m an wird thatsächlich befürchten müssen, 
daß dieses sonst recht vielseitige P arte io rg an  zu einer Z eitung 
herabfiele, die lediglich die Sonderintereffen der kleinen ag ra ri­
schen Kltque betreibt! H err Richter, der A grarier, giebt den 
Landwtrthen kostbare Rathschläge. S o  stellt er beispielsweise 
bet dem „Kaligesetze" erst klar, wo der wirkliche V ortheil der 
Landwirthschast liege; auch in der „M argarinefrage" legt H err 
Richter, der A grarier, seine Kompetenz in die Waagschale, und 
sogar von „V ersündigung gegen die Landwirthschast" konnte m an 
kürzlich —  obwohl wir noch im neuen Kurse leben —  in der 
«Freisinnige» Z tg ."  einen anmuthtgen Artikel lesen, au s dem 
hervorging, daß H err Richter, der A grarier, sich zu der Ansicht 
bekehrt hat, die Landwirthschaft dürfte nicht ferner mehr ge­
schädigt we den. W as nun die Landwirthschafiekammern betrifft, 
so meint z m r der A grarier Eugen Richter, Korporalionen dieser

B e l a u s c h t .
Novelle von H a n s  W a r r i n g .

— ------------- (Nachdruck verboten.)
A..s dem kleinen B ahnhof im Norden der S ta d t stand der 

Zug zur Abfahrt bereit. E r  bestand n u r aus wenigen G üter­
und noch wenigeren Personenw agen, darunter ein einziger zweiter 
und k.-ner e rst'r  Klaffe. D ie B ahn  w ar eine Sekundärbshn , die 
einzig den Zweck hatte, da« schmale Küstenland m it der P rov inztal­
hauptstadt zu verbinde«. I m  W inter und F rüh ling , wenn die 
Seebäder noch n cht ihre S a iso n  eröffnet hatten, wurde sie n u r 
schwach besucht, hauptsächlich von den Besitzern der umliegenden 
G üter und ihren Fam ilien. Auf dem kleinen B ahnhof kannte 
m an die Herrschaften ganz genau, m an wußte, welche Züge sie 
zu benutzen, wie lange sie sich in  der S ta d t  aufzuhalten pflegte». 
D ie Herren standen m it dem BahnhofStnspektor auf gutem F uß , 
sie redeten ihn mit Nam en an  und schüttelten ihm cordial die 
Hand. Klein Gefälligkeiten von beiden S eiten  hielten diese« 
gute V erhält t i ß  aufrecht.

E s w ar an  einem F rüh lingstage, a ls  der D ieruhrzug zur 
Abfahrt bei it stand. Die Anlagen rings um die rothen Back- 
stetngebäude p ra n g t:»  in  jungem G rü n , die S o n n e  schien w arm  
herab, für ei . n M attag  fast zu warm . D er BahnhofStnspektor, 
der auf eü.er Bank tm Schatten des Hause« gesessen und den 
inneren R and  seiner rothen Dtenstmütz- abgetrocknet hatte, stand 
auf unb tra t  auf den gelben Kie« des P erron«  vor, auf dem der 
S o n n  «schein m it blendendem Glänze lag.

„W ir wollen noch ein p aar M inuten  zugeben," sagte er 
gem thlich zum A bläuter, der neben dem Glsckenstrang stehend, 
das Zeichen seines Vorgesetzten zum Stgnalgeben erwartete, „w ir 
ver ehlen ja  keinen Anschluß, auf ein Weilchen früher oder 
später kommt eS da nicht an. M ir ist so, als ob der neue B e­
sitzer von Kauernick heute »on seiner Reise zurückkommen wollte. 
- -  Richtig, da biegt eben noch eine Droschke von der Chaussee 
ab! —  I « ,  e« ist wirklich H err Lüders, vermuthlich in  Lübeck 
gewesen bet seinem A lten! D er junge H err hat r« gut, darf

A rt taugten nichts, die Handelskammern vertreten am besten 
die landwirthschastlichen Interessen . . . .  allein bei dem ge­
waltigen „M auserungs"-V erm ögen des F ührers der männlichen 
Freifinnshälste ist zu hoffen, daß er auch in dieser F rage noch 
die „Sklavenketten" des Cobdentsm us und der Börse von sich 
abwerfen werde.

Ueber das C e n t r u m  schreibt die katholische „Köln. 
V olksztg.": E s fehlt dem Centrum  das strategische Genie W tndt- 
horstS. Die Schwierigkeit der Verhältnisse im C entrum , an  die 
wir imm er gedacht haben, tr itt  nach dem Tode W indthorsts be­
sonder« hervor. W ir erw arteten, daß die hervorragenden M it­
glieder der Fraktion eine Art Direktorium bilden w ürden, um 
über die auftauchenden Fragen unter sich zunächst eine Verstän­
digung herbeizuführen und der Fraktion die Richtung zu weisen. 
E s hat aber leider in  dem erwünschten M aße eine Verständigung 
nicht stattgefunden. W ie wäre es sonst beispielsweise möglich, 
daß bei der Abstimmung über die 3 Ersatzkoroetten jedesmal die 
Abstimmung verschieden ausfiel? Ebenso w ar es bet der Ab­
stimmung über den russischen H andelsvertrag. D er Konflikt 
zwischen D r. Lieber und F reiherrn  von Los sei besonders be­
dauerlich für die C entrum sfraktion. E s wäre erwünscht, wenn 
es in Zukunft an  der gegenseitigen Rücksicht nicht fehle."

Säm m tliche S tra ß e n  der u n g a r i s c h e n  H a u p t s t a d t  
find anläßlich des Eintreffens der L e i c h e  K o s s u t h «  schwarz 
beflaggt, die Fenster und Balköne vieler H äaser schwarz draptrt. 
I n  den breitem  S tra ß e n  hängen T rauerflaggen und in T ra u e r­
flor gehüllte N ationalfahnen. D er Westbahnhof, auf welchem der 
Letchenzug eintreffen wird, ist auf der In n e n -  und Außenseite 
in  seiner ganzen Höhe m it schwarzem Trauerschmuck dekortrt. 
Auf den S traß e n  bewegt sich eine ungeheure Menschenmenge. 
Die Züge bringen unausgesetzt große Mcnschenmaffen au s allen 
T heilen  des Landes. M ittags wurden die Börse und sämmtliche 
Geschäfte geschloffen. Die S traßen la tern en  sind angezündet und 
mit T rauerflo r verhängt.

D er K a i s e r  v o n  O e s t e r r e i c h  hat nach der „ P o l. 
K orr." dem P r ä s i d e n t e n  C a r n o t d a «  Großkreuz des 
S tefansordens verliehen und den Botschafter in P a r is ,  G rafen 
Hoyos, beauftragt, dem Präsidenten  die OrdenSinsignien zu über­
reichen. D en A nlaß zu dieser Ehrenbezeugung hat der neulich« 
kurze A ufenthalt des Kaisers in Südfrankreich gegeben.

Die U e b e r s t e d l u n g  d e s  S e i n e p r ä f e k t e n  
i n s  P a r i s e r  R a t h h a u s  erfolgte am Donnerstag V or­
m ittag trotz des Widerspruchs des GemeinderathS. Fünfundvier- 
ztg Gemeinderäthe übersandten dem M inister des In n e rn  
R ayna l einen scharfen Protest. W ie verlautet, stehen strenge 
M aßregeln gegen die widerspenstigen Gemeinderäthe bevor, 
denen da« JahreSgehalt tm Betrage von 6000  Frank« entzogen 
werden soll.

I n  M a r s e i l l e  w aren dieser T agen  Reibereien zwischen 
f r a n z ö s i s c h e n  und i t a l i e n i s c h e n  A r b e i t e r n  vor­
gekommen. D a  nach dem Bericht des Präsekten die U nruhen 
durch italienische Arbeiter hervorgerufen worden sein sollen, 
wurden 80 der letzteren ausgewiesen.

Z u r L a g e  i n  S e r b i e n  bezeichnet das Hofkreisen nahe­
stehende B elgrader B la tt „R ed" eine Krise a ls  unm ittelbar be­
vorstehend. Am Mittwoch wurden sofort nach der Rückkehr des

für den nächsten T ag  und darüber h inaus nicht sorgen! D onner­
wetter ein stattlicher H e r r ! —  Gehorsamster D iener, H err Lüders,
—  ja  wohl, S ie  kommen noch gerade zur Z e it!"

E r  dienerte verbindlich vor einem großen, blonden, breit­
schulterigen M anne, der au s der Droschke gestiegen war. W enn 
der Inspektor ihn gleich wiedererkannt hatte, obgleich er ihn 
erst ein oder zweimal gesehen, so w ar das nicht zum V erw un­
dern. D er junge H err w ar ein Prachtexem plar eines jungen 
G erm anen. E in  blühende«, sonnengebräunteS G esicht, dessen 
unterer T he il von einem starken, blonden B arte  bedeckt w ar, 
blaue, froh und zuversichtlich in die W elt blickende A ugen; die 
H altung  etwa« lässig, w as dieser gutgebauten Gestalt aber n u r 
den Anstrich vornehmer Ungezwungenheit gab. Schaffner und 
P errondiener hatten sich dienstfertig m it dem nickelbeschlagenen 
kleinen Handkoffer und der eleganten Reisedecke des H errn  
befaßt.

„ S o ll alles besorgt werden, H err L üders! Belieben n u r ein­
zusteigen! —  Sehen  übrigens ganz marode aus —  kommen 
wohl von Lübeck?"

„ J a ,  habe meinen alten H errn  besucht, —  bin vterund- 
zwanztg S tu n d en  unterw egs, davon fünf in B erlin  herumge­
laufen. -  W erde hoffentlich schlafen können, sachte genug geht 
es ja  auf unserer B ahn  —  Passagiere?"

„Kein Seelenmensch! Haben das Coups für sich allein. 
D er Verkehr wird sich heben, wenn erst die S tä d te r  an  den 
S tra n d  ziehen. N a, dann das Gekrabbel hier auf dem P e r r o n !"

D er H err nickte gutm üthig lächelnd. E r  hatte etnC tgarren- 
etut au s der Brusttasche seines hellen Som m erüberziehers ge­
nommen und präsentirte es dem Inspektor, der schmunzelnd die 
große, hellbraune, wundervoll duftende R egatta nahm  und zwischen 
den F ingern  drehte.

„ E s  sind mehrere S o rten  darin  —  bitte, versuchen S ie  sie
—  diese kleine schwarzbraune ist auch nicht zu verachten —  und 
dann sagen S ie  m ir gelegentlich, welche Ih n e n  am  meisten zu­
sagt. Adieu —  auf W iedersehen!"

M inisterpräsidenten Simitsch un te r Vorsitz des König« Alexander 
zweimal M inisterrathsitzungen abgehalten.

Auf S a m o a  ist der befürchtete K r i e g  nach einer vom 
D am pfer „A lam eda" gebrachten M eldung thatsächlich ausgebrochen 
infolge der Bestrafung der widersetzlichen H äuptlinge durch den 
Oberlichter Jd e . Diese Bestrafung habe einen bewaffneten Auf­
stand hervorgerufen, die Aufständischen hätten einen Regterungv- 
beamten getödtet. König M altetoa habe T ruppen  entsandt, welche 
die S tellung  der Aufständischen angegriffen; 30 M ann  seien ge- 
tödtet, 50  verwundet worden, die Aufständischen zögen sich zurück. 
D ie T ruppen  des Königs hätten einen Gefangenen getödtet und 
Häuser niedergebrannt. Gegen die A usländer würden D rohun­
gen ausgcstoßen; es herrsche große Besorgniß, ein Kriegsschiff 
werde mit großer Sehnsucht erwartet. D ie Konsuln versuchten 
die Aufständischen zur Unterw erfung zu bewegen.

A us B r a s i l i e n  wird gemeldet, daß die F lotte Peixoto« 
sich rüstet, nach dem S üd en  zu gehen, um  die Jnsurgenienschiffe 
„A quidaban" und „R epubltka" zu bekämpfen. —  Gleichzeitig 
sollen die Landtruppen der Regierung in S a o  P a u lo  auf der 
ganzen Linie vorrücken.

D as neue Kabtnet von U r u g u a y  hat sich, nach M el­
dungen au« M ontevideo, folgendermaßen konstttuirt: Auswärtige« 
P tne iro  CampoS, Finanzen Vidiella, Krieg G eneral D uaz, 
In n e re s  M iguel H errera , öffentliche Arbeiten Castro. Die Z u ­
sammensetzung des K abinett ru ft angeblich einen günstigen E in ­
druck hervor.

Deutsches Beich.
B e r l in ,  30. M ärz 1894.

—  I h r e  M ajestäten der Kaiser und die Kaiserin machten 
am Freitag  V orm ittag einen Spaziergang auf dem S trandw eg  
von Abbazia, und begaben sich mit Gefolge gegen 11 Uhr an 
B ord der Dacht „Ehrtstable". E s wurden Jagdgewehre m it­
genommen. D a« W etter war prächtig.

— Ueber die Kaiser-Zusammenkunft in  Abbazia ist noch 
folgende« zu berichten: Nach der Rückkehr von Voloska begab 
sich Kaiser F ranz Josef in  preußischer Uniform  nach der V illa 
A m alia zur Frühstückstafel bei den deutschen Majestäten. D a ­
nach schifften sich die beiden Monarchen auf einem Boote der 
„Christable" ein. Kaiser W ilhelm  steuerte das B oot selbst. I n  
einem zweiten Boot fuhren die deutsche Kaiserin, der Erzherzog 
Joseph und die Erzherzogin Clotilde m it der Erzherzogin M arie  
D orothea und dem Erzherzog L adislaus. A ls die „Christable" 
m it den hohen Herrschaften vor dem „M oltke" vorüberfuhr, gab 
derselbe den üblichen Geschütz-Salut ab, die in den Reihen 
stehende M annschaft rief H urrah  und die Schtffskapelle intonirte 
die österreichische Hymne. Läng« des ganzen Parke« waren alle 
Plätze, von denen sich ein Ausblick auf da« M eer bot, von 
Publikum  dicht besetzt, welche« die M onarchen stürmisch begrüßte. 
D er Ausflug wurde bis Lovrana und M osoenia ausgedehnt. 
Nach der Rückkehr begaben sich die Monarchen von der Dacht 
direkt an B ord des Schulschiffs „ M o ltk e " ; bet Betreten de« 
Schiffs spielte die Musik die österreichische N ationalhym ne und 
am  Großtopp wurden beide Kaiserflaggen, die österreichische und 
die deutsche, gehißt. Nach etwa zweistündigem A ufenthalt auf 
dem Schiffe begaben sich die hohen Herrschaften wieder ans Land,

E r w ar eingestiegen. D er W agen bestand au« zwei Ab­
theilungen, die durch einen schmalen G ang m it einander ver­
bunden, sonst aber durch bis zur Decke reichende Zwischenwände 
in abgeschlossene Kabtnet« getheilt waren. D er Reisende ging 
in  die zweite Abtheilung, drückte sich in eine Ecke des gepolsterten 
Sitzes, streckte die Beine bequem auf den gegenüberstehenden 
und breitete seine Decke über sich. E r  w ar sicher, in  wenigen 
Augenblicken in  ersehntem Schlaf zu liegen.

Unterdessen ertönte draußen da« Lim bim bim  der S ig n a l­
glocke, brach aber schon nach drei oder vier Schlägen wieder 
jäh ab . S tim m en , rasche Schritte wurden laut. D ie Coupöthür 
nebenan wurde aufgerissen. Hastiges Einsteigen —  eilige DankeS- 
worte einer etwa« athemlosen Frauenstimm e.

„ Is t  auch all unser Gepäck au« der Droschke genom m en? 
Reisetasche —  zwei Handkoffer —  vier C artons —  eins, zwei 
Packete. E s scheint alles da zu sein. Besten D ank, H err 
Inspektor. E s wäre schrecklich gewesen, wenn w ir bis zum 
Abendzug hätten » a rte n  müssen."

„Glückliche Reise! Empfehle mich den D am en!"  D ie T h ü r 
flog zu, wieder ertönte die Signalglocke, der Z ug  setzte sich ge­
mächlich in  Bewegung.

Eine W eile blieb es still, der in Halbschlaf verfallene 
Reisende nebenan hörte n u r  da- leise Rauschen von Frauen- 
kletdern. D an n  ließ sich dieselbe frische, angenehme Mädchen­
stimme hören, die früher gesprochen:

„Fürchterlich heiß, w ir können e« u ns bequem machen, 
Trudchen, und die H üte und Handschuhe ablegen."

» J a ,  wie schön, daß w ir allein find."
"D a s  habe ich garnicht ander« erw artet, Passagiere zweiter 

Klasse giebt es in  dieser Jah reszeit nicht oft. —  Ich hoffe, D u  
bekommst von D einen E ltern  noch ein p aar Wochen Nachurlaub, 
daß D u  unser hübsches W ogenau recht gründlich genießen 
kannst."

,,E« liegt also so schön?"
„Reizend! I n  der M itte  de« D orfes die W assermühle und



empfangen von dem Jubel der Bevölkerung. Bald darauf fand 
bei den deutschen Majestäten in  der V illa  Am alia Abendtafel 
statt, bei welcher Kaiser W ilhelm  einen Trinkspruch auf Kaiser 
Franz Josef ausbrachte, den er hier in  diesem Eden Oesterreichs 
begrüße, wo es seiner Fam ilie so wohl gefalle und das seinen 
Kindern zur Gesundheit und Kräftigung diene. Nach der Tafe l 
begleitete Kaiser W ilhelm  den Kaiser Franz Josef nach M attu - 
glte. Abbazta, die Ufer und Höhengelände strahlten in  feen­
hafter Beleuchtung und brausende Jubelrufe der Bevölkerung 
gaben den Monarchen das G e le it; auch ValoSka war prächtig 
tllum in trt, während die Felswände der Umgegend m it Magnesia- 
fackeln zauberhaft beleuchtet waren. Auf dem Bahnhöfe zu 
M attug lie  verabschiedeten sich beide Kaiser in  herzlichster Weise. 
Der Kaiser Franz Joseph ist heute Vorm ittag wieder in W ien 
eingetroffen.

— I n  Wiener Hofkreisen verlautet: Kaiser W ilhelm  werde 
in  allernächster Zeit dem Kaiser Franz Josef einen Gegenbesuch 
abstatten. M an kann hiernach annehmen, daß dieser Gegenbesuch 
auf der Rückreise des Kaisers von Abbazta nach B e rlin  erfol­
gen würde.

—  Dem König Humbert ist, italienischen B lä tte rn  zufolge, 
von Kaiser W ilhelm  ein herzliches Telegramm m it Glückwünschen 
zu dem Erfolge des medizinischen Kongresses, der die berühmtesten 
Aerzte in Rom vereinigt, zugegangen.

—  Der Kaiser von Oesterreich hat dem Kapitän des deutschen 
Schulschiff „M o ltke " den Orden der eisernen Krone 2. Klaffe, 
m it dem der persönliche Adel (Freiherrn - T ite l)  verbunden ist, 
verliehen.

—  Wie aus Göttingen gemeldet w ird , hat König W ilhelm  
von Württemberg den Betrag von 500 Mark zur S tiftung  
eines Ringes zum Btsmarckihurme überwiesen.

—  Aus Frtedrichsruh w ird der „N a t -Z ig ." vom Donnerstag 
gemeldet: Heute M ittag  empfing Fürst Bismarck eine Deputation 
des „Stammtisches zum Fürsten Bismarck" aus Düsseldorf, die 
dem Fürsten die Urkunde des von dem Stammtische gestifteten 
Rettungsbootes fü r Norderney durch den LandtagSabgeordneten 
D r. Bremer überreichte. D ie Herren wurden zum Frühstück ge­
laden, das in  animtrtester Weise verlief. Der Fürst befindet sich 
sehr wohl und ist sehr heiter. Der Fackelzug wird am Sonnabend 
Abend durch den Park geleitet werden; der Fürst w ird vom 
Zim mer aus Ihn an sich vorüberziehen lassen. — I n  vielen 
Kreisen des deutschen Reiches werden bereits Vorbereitungen zu 
einer würdigen Feier des Geburtstages des greisen Fürsten ge­
troffen. I n  Mannheim w ird eine Glückwunschadrefsc vorbereitet, 
welche die Frauen und Jungfrauen Badens, Hessens und der 
P falz dem Fürsten Bismarck zu dessen Geburtstag überreichen 
wollen und die bereits außerordentlich zahlreiche Unterschriften 
gefunden hat. Das stärkste Contingent der Einzeichner der 
Adresse stellten das Großherzogthum Baden und die P falz Die 
Adresse w ird am 1. k. M ts ., dem Geburtstage des Fürsten 
Bismarck, überreicht, und zwar durch eine aus 12 Damen be­
stehende Deputation, von denen die genannten Länder je vier 
zu stellen haben. D ie Adresse w ird von einer Kollektion der 
feinsten Weine begleitet sein, welche die weinreichen Länder 
Baden, Hessen und Rhetnbayern besitzen. Ursprünglich war be­
stimmt, daß jedes Land 80 Flaschen der besten Marken stiften 
solle. Es find aber bedeutend größere Quantitäten W ein ein­
gegangen, so daß Fürst Bismarck nahezu 400 Flaschen der vor­
züglichsten Weine erhalten w ird. D ie Weine find bereits nach 
Frtedrichsruh abgesandt worden. D ie Adreffe selbst bildet ein 
wahres Kunstwerk und w ird in  einem kostbaren Schrein aufbe­
wahrt, der ebenfalls m it gestiftet worden ist. D ie Deputation 
reist entweder Freitag oder Sonnabend nach Friedrichsruh ab.

—  Der gestrigen Sitzung des preußischen Staarsministeriums, 
welche 4  Stunden dauerte, wohnte außer dem Reichskanzler, der 
auch preußischer M inister ist, Staatssekretär des Reichsschatzamts 
G raf Posadowsky bei. Es scheint sich hiernach auch um ReichS- 
angelegenhetten gehandelt zu haben.

- -  Ftnanzminister M iquel hat die Osterfeiertage bei seinem 
zukünftigen Schwiegersöhne von Scheliha auf Zessel bei Oels 
verlebt.

— Regierungsrath Rose, welcher Ansang Januar nach 
Kamerun abreiste, um eine amtliche Untersuchung über die U r­
sachen des Aufstandes der Dahome-Mannschaften anzustellen, 
w ird m it dem nächsten Wörmann-Dampfer zurückerwartet und 
dürfte nächste Woche hier eintreffen.

davor der Teich m it schönbewachsenen Ufern. Diesseits der kleine 
Bahnhof, mitten im  Tannenwald, —  jenseits Kirche und P fa rr­
haus, alles in G rün gebettet. Und dicht am Zaun unseres 
Pfarrgartens vorbei und durch ein Pförtchen ganz leicht zu er­
reichen führt die alte, tiesschattige Allee nach Kauerntck. Herrliche 
alte Bäume, und erst der Park! Stundenlang können w ir da 
herumwandern, ohne einen Menschen zu treffen, ganz, als ob 
er eigens fü r uns da wäre."

Der Reisende nebenan hatte m it geschlossenen Augen in der 
Ecke gelegen. Der erste Unwille über die S törung seiner Ruhe 
war rasch in einem räthselhaft wohligen Gefühle untergegangen, 
das in  der Ueberzeugung wurzelte, die leise wohlklingende Stim m e, 
die so gemüthlich plauderte, werde ihm keine unangenehme 
S törung bereiten. Im  Gegentheil, ih r frischer, silberner Klang 
tönte ihm beruhigend wie leises Wellenrauschen ins Ohr. Dann 
wurde er aus seinem Hindämmern plötzlich aufgestört. Bekannte 
Namen waren genannt worden: Wogenau —  Kauerntck —  
unser Pfarrgarten. Seine Nachbarin im Coupö war also eine 
der Damen des Wogenauer Pfarrhauses, von denen er gehört 
hatte, ohne sie je gesehen zu haben. A ls Patron der Kirche 
hatte er dem P fa rre r zwar seinen Antrittsbesuch gemacht, aber 
der Sache einen ganz geschäftlichen Anstrich gegeben. E r hatte 
nicht gebeten, den Damen vorgestellt zu werden, daher hatte der 
P fa rre r ihn auch nicht tn die Familienztmmer hinübergeführt. 
Nach einer kurzen Unterhaltung im Arbeitszimmer, die sich haupt­
sächlich um Kirche und kirchliche Angelegenheiten gedreht hatte, 
war er wieder gegangen. Seine schon vorher gefaßte Ueberzeu­
gung, daß der ernste P farrherr, von dessen streng kirchlicher 
Richtung er schon gehört, kein rechter Umgang fü r ihn, den frei­
denkenden, lebenslustigen M ann sei, schien dieser erste Besuch 
bestätigt zu haben. E r hatte sich vorgenommen, gesellige An­
regung mehr in  den Kreisen seiner Berufsgenossen zu suchen, 
unter denen man ihm einige sehr tüchtige Landwtrthe gerühmt 
hatte. —  Nebenbei wurde gelacht, ein echtes, frisches, jugendliches 
Mädchenlachen.

(Fortsetzung folgt.)

— Nach telegraphischer Meldung des M ajors v. Franxois 
hat dieser am 20. Januar und 2. Februar südlich von dem 
bisherigen Kriegsschauplatz im Tsrukheb-Thal den W itbois zwei 
empfindliche Niederlagen beigebracht.

—  Gestern fand die Hauptversammlung der MiffionSgesell- 
schaft fü r Ostafrika statt. Aus dem vom Mtsstonsinspeklor 
Pastor Winkelmann erstatteten Jahresberichte ist zu entnehmen, 
daß trotz der geringen M itte l der Gesellschaft mehrere neue S ta ­
tionen angelegt werden konnten. I n  dem Krankenhause der Ge­
sellschaft zu Dar-eS-Salam fanden durchschnittlich jeden M onat 
30 Kranke Aufnahme. I n  Kifferewer ist ein Heim fü r befreite 
Sklaven errichtet, deren sich dort am Jahresschlüsse 83 befanden.

—  E in  überaus wirksamer Vortrag des Herrn LandeS- 
Oekonomterath« von Mendel, gehalten in der 19. General-Ver­
sammlung der Steuer- und Wirthschaftsreformer (Verlag der 
S t.- und W.-Reformer, B e rlin  8^V., Hagelsbergerstr. 18, 
30 P f.) ist soeben in  Sepuratabdruck erschienen. —  E r behan­
delt das wirthschaftliche Leben in Deutschland seit 1890 und 
enthält eine scharfe K ritik  der Handelsverträge. —  Der v. Mendel- 
sche Vortrag ist ein Muster fü r eine packende populäre D a r­
stellung der brennenden wirthschafiltchen Fragen.

—  Der „Retchsanzeiger" veröffentlicht die Anweisung des 
preußischen Finanzministers bezüglich der zollamtlichen Behand­
lung des in die amtlichen Niederlagen eingebrachten ausländischen 
Getreides in  vollen Säcken, wonach letzteres nach den fü r die 
betreffenden Länder bestehenden Zollsätzen zum Bruttogewicht ab­
zufertigen, sofern die Säcke thatsächlich zur Lagerung angenommen 
worden find.

—  Der Bund der deutschen Frauenvereine hat sich heute
hier konstttutrt. B isher find 36 Vereine dem Bund beigetreten. 
I n  den Vorstand wurden gewählt: Fräulein Auguste Schmidt-
Leipzig, Frau Schepeler-Lette-Berlin, Frau Anna Simson- 
Breslau, Frau Hanna Bteber-Böhm-Berlin, Fräulein Auguste 
Förster-Kassel, Fräulein Helene Länge-Berlin, Frau von Forster- 
Nürnberg, Fräulein O ttilie  Hoffmann-Bremen und Frau Doktor 
Naue-München.

—  Der Abg. D r. König und Genossen haben bekanntlich 
im Reichstage den Antrag eingebracht, die Bundesregierungen 
zu ersuchen, einen Gesetzentwurf vorzulegen, wonach Lieferanten, 
Handwerkern und Arbeitern fü r ihre aus Lieferungen und A r ­
beiten an Neubauten erwachsenen rechtmäßigen Forderungen ein 
Vorrecht vor sämmtlichen auf diese Bauten und Grundstücke ein­
getragenen Hypotheken und Zessionen gewährt werde. W ie nach 
der „Voss. Z tg ." verlautet, hätte die preußische Regierung diese 
Forderung fü r zu weitgehend befunden, sie solle indessen thunltchst 
berücksichtigt werden.

— Der „Kladderadatsch" setzt seine Angriffe auf die Herren 
Geheimrälhe von Holstein und von Kiderlen-Wächtec fort. D ies­
mal liefert ihm das auswärtige Am t selbst die Waffen in  die 
Hände. I n  der Nummer vom I .  A p ril w ird folgende Bnes- 
kastenansrage und erneuerter A ngriff erscheinen: „Offiziöses 
Prcßbureau: Da S ie  in unbegreiflicher Verblendung auf unsere 
letzte Aufforderung nicht reagirt haben, so zerreißen w ir das 
Lügengewebe, das die von Ihnen seit Wochen beeinflußte Presse 
so eifrig gesponnen hat. W ir  bemerken dabei gleich, daß w ir 
uns über die M itthe ilung des auswärtigen Amtes, um die es sich 
handelt, von vornherein freie Verfügung vorbehalten haben; w ir 
haben vorher erklärt, daß w ir auf jede „vertrauliche Eröffnung" 
verzichten. Also: zehn Tage, nachdem der „Reichsanzeiger" 
hatte erklären müssen, „unsere Angriffe entbehrten jeder thatsäch­
lichen Begründung." ließ uns das auswärtige Amt ersuchen, 
doch endlich zu schweigen; man denke —  das sollte Besorgnisse 
beschwichtigen, die w ir nie gehegt haben, —  «nicht an eine An­
klagt, man habe nie daran denken können; es s e i e n  l e i d e r  
g a n z  u n g e h ö r i g e  D i n g e  g e s c h e h e n ;  a b e r  d a ­
h a b e  si ch n i c h t  v e r h ü t e n  l a s s e n ! "  Die Gründe, 
aus denen das letztere nach Auffassung des A. A. nicht möglich 
gewesen ist, behalten w ir fü r uns. D a S ie offenbar an schwachen 
Augen leiden, haben w ir den Hauptpaffus in  fetter Schrift 
drucken lassen. Haben S ie  ihn gelesen und verstanden? So, 
nun versuchen S ie durch die von Ihnen  dirig irten B lä tte r dies 
Eingeständniß des A. A. weglügen zu lassen! Das ist doch 
einmal eine lohnende Aufgabe fü r S ie !"

—  Wie aus Kiel gemeldet w ird, hat die vorläufige Be­
sichtigung des Panzerschiffes „B randenburg" durch den Decernen­
ten des Maschinenbaues die Nothwendigkeit einer Ausbesserung 
ergeben, die 2>/, Monate tn Anspruch nehmen wird. Ob Außer- 
dtenststellung erforderlich ist. läßt sich noch nicht übersehen.

—  Die preußischen Staatsschulden bcltefen sich, soweit sie 
der Hauptverwaltung der Staatsschulden unterstehen, nach dem 
dem Abgeordnetenhause erstatteten Berichte der Staatsschulden- 
kommisfion am 31. März 1893 auf 6 239 839 529 Mark 93 
Psg. Im  Vergleich zu dem Schuldenstand am 31. März 1892 
ist die Staatsschuldsumme gewachsen um 181 887 369 Mark 3 
Pfg. I n  Zugang gekommen ist eine konsolidirte 3prozentige 
Anleihe von 180 M illionen Mark und eine Veräußerung von 
3'/,prozentigen Konsols zum Nennwerthe von 18 502 400 Mark. 
Andererseits find an obligatorischer Schuldentilgung tn Abgang 
gekommen 16 615 036 Mark. —  Am 31. Dezember 1893 ver­
fügte die StaatSregierung noch über Kredite im Gesammtbetrage 
von 418 578 242 Mark. Im  Kalenderjahr 1893 ist neben 
der Aufnahme einer Anleihe tn 3prozentigen Konsols von 140 
M illionen Mark, eine Veräußerung 3>/,prozentiger Konsols zum 
Nominalwerth von 10 000 500 erfolgt m it einem Erlös von 
10 050 004 Mark.

B re s la u , 30. März. Von den 23 bestehenden Kreiskaffen 
des Regierungsbezirks Breslau sollen zwölf zum 1. A p ril 1895 
aufgehoben werden.

Ausland.
W ien, 30. März. Der sozialdemokratische Parteitag beschloß, 

die M aifeier durch Arbeitsruhe festzuhalten, und nahm zu 
Gunsten des Achtstundentages eine Resolution an. E in Fach 
nach dem andern solle m it Unterstützung aller übrigen den 
Kampf fü r die Arbeitsverkürzung eröffnen. Zuerst sei die acht­
stündige Schicht der Grubenarbeiter zu erkämpfen. D ie Ver­
sammlungen am I .  M a i sollen die österreichische Regierung 
energisch auffordern, die In it ia tiv e  zu Unterhandlungen m it an­
deren Industriestaaten behufs internationaler Feststellung des 
Achtstundentage« zu ergreifen. Eine weitere Protestresolution 
gegen den Präger Ausnahmezustand wurde angenommen. — 
Der Betrieb tn sämmtlichen Wiener Gaswerken ist durch An-

 ̂ nähme von Hilfsarbeitern gesichert. B isher kamen keinerlei Au«- 
! schreitungen vor.

M a d r id , 30. März. Das deutsch-spanische Handelsprovisorium 
ist bis zum 15. M a i verlängert worden.

S a n ta n d e r, 30. März. Heute vormittags begann der 
Versuch, das Wrack „Michichaco" m ittels kleiner Torpedos zu 
sprengen. D ie erste partielle Explosion verlief ohne Zwischensall.

London, 30. März. D ie deutsche Bark „A equator", von 
Pensscola nach Amsterdam unterwegs, ist m it einem schweren 
Leck in den Hafen von S t. Michel eingelaufen.

S o fia , 29 . März. Durch einen heute veröffentlichten UkaS 
w ird die Zahl der in  diesem Jahre auszuhebenden Rekruten auf 
16 000 festgesetzt, darunter 2 7 8 2  Mohamedaner. —  Der Minister- 
rath hat sich endgiltig fü r die Trace der Transversalbahn über 
Sofia , Roman Lowtscha, T irnow a , Osmanbazar, Schumla und 
Kaspitschan entschlossen. D ie Ingenieure find bereits auf der 
Strecke. D ie Arbeiten bei dem Bau des Hafens von Burgas 
sollen unverzüglich beginnen.

Konstantinopel, 30. März. Der Generaldirekror der Tabak­
regie Fornt ist heute Vorm ittag an Cholera gestorben.

K a iro , 30. März. Der S u ltan  hat zwei vertrauliche 
Agenten nach Egyplen entsandt, um Erkundigungen einzuziehen 
über die angebliche B ildung eines Gcheimbundes in  Kairo, der 
muthmaßltch im englischen Interesse gegen die bestehende Herr­
schaft der Egypter agitire und die Oberhoheit des Su ltans be­
drohe. Dieser Schritt des S u ltans w ird hier französischen I n ­
triguen zugeschrieben.

MovinzialnachriHtea.
Schönste, 28. M ärz. (Behufs Gründung einer FeuerversicherungS- 

GeseUsckaft) iür Schönsee und Umgegend ist von einem Ausschuß schon 
mancher Schritt geihan. Am 1. April nachmittags findet zu Schönsee 
eine Versammlung statt, in welcher der Vorsitzende über die erzielten 
Erfolge Bericht erstatten wird.

Aus dem Kreist Culm, 29. M ärz. (Verschiedenes.) Angeregt 
durch den Ortslehrer, sammeln auch die Schulkinder zu Kaldus vor­
geschichtliche Gegenstände auf dem alten Gräberfelds am Fuße des Lorenz- 
berges. So hat der Schulknabe Waldemar Bitzer in den Ofterserien 
nachstehende Gegenstände gesammelt: 10 Schläfenringe, theils von Bronce, 
theils von Silber, ferner 40 Perlen, darunter auch ganz große von 
Bernstein und bunt bemalte von Thon. Zu erwähnen sind noch ein 
Fingerring von Bronce mit Siegel, sowie einige Schnallen von Bronce. 
Die Gegenstände sollen gegen Entschädigung dem westprcußischen Pro- 
vinzial-Museum zu Danzig eingesandt werden. —  Gutsbesitzer Lazarus 
zu Kiewo hat sein ISO Hektar großes Gut vertauscht. —  Die Volksbank 
Lissewo zählt bereits 149 Mitglieder. Der Umsatz betrug im verflossenen 
Geschäftsjahr über '/« M illion  Mark. Zur Vertheilung an die Ge­
nossen gelangten 4 Prozent.

Schwetz, 29 M ärz. (Fleckentyphus.) I n  einer hiesigen Herberge ist 
der Flcckentyphus ausgebrocden. Der W irth und ein Schiofsergeselle 
liegen schwer krank. Das Haus ist durch eine Tafel als gesperrt kenntlich 
gemacht.

):( Krojanke, 30 M ärz. (Kirchenbauten.) I n  dem Dorfe Sacoll- 
nvw, in welchem im Vorjahr ein'.Großseuer neben vielen anderen Ge­
bäuden auch das Gotteshaus einäscherte, ist noch für dieses Jahr der 
Neubau der Kirche in Aussicht genommen. Wie man erfährt, wird der 
Maurermeister Böltcher-Komtz den Bau ausführen. —  Auch mit dem 
seit vielen Jahren geplanten Kirchenbau zu Schönseld, mit dessen Aus­
führung der Maurermeister Schiefelbein-Schneidemühl betraut worden 
ist, wird demnächst begonnen werden.

Danzig, 29 M ärz. (Der weftpreußische Provinzialserein für 
Bienenzucht) beendete sein Vereinsjahr mit den Jahresversammlungen 
der beiden Gauvereine, die am 27. M ärz getrennt in Danzig und 
Marienburg abgehalten wurden. Nach dem Jahresbericht zählt der Gau­
verein 46 Zweigvereine mit 1180 Mitgliedern. I n  beiden Vereinen 
waren im Vorsommer 14085 Wirthschastsvölker vorhanden und zwar 
3638 mit mobilem, 6575 mit stabilem und 3872 mit gemischtem Betriebe; 
diese gaben einen Ertrag von 3783 jungen Völkern, 64168 Kilogramm 
Honig und 1830 Kilogramm Wachs. Die Kasse hatte eine Einnahme 
von 4166 Mk. und eine Ausgabe von 4143 Mk. Außerdem hat der 
Provinzialoerein ein Grundvermögen von 167 Mk. Die vom Gauverein 
Danzig im hiesigen Schützenhause abgehaltene Jahresversammlung war 
von 22 Zweigvereinen durch Vertreter beschickt. Im  kommenden Sommer 
soll ein Hauplkursus in der Bienenzucht von den Herren Kindel und 
Lebbe in Gischkau und ein Nebenkursus von Herrn Schröter-Konitz, 
außerdem auch ein noch näher zu bestimmender KursuS im Flechten von 
Kanitzkörben abgehalten werden. Die Ausstellung wird dem KreiSoerein 
Neustadt-Putzig übertragen, der sie in Putzig abhalten wird. I n  den 
Vorstand wurden auf die Dauer von drei Jahren wiedergewählt die 
Herren KreiSschulinspektor Witt-Zoppot als Vorsitzender, Rektor Jahnke 
Zoppot als Kassensührer, Lehrer Dudeck-Bresin als Schriftführer, Revier­
förster Gansow-Bankau und Lehrer Lützvw-Oliva als Beisitzer. Zum  
Bibliothekar wurde Herr Wachmann-CzerwinSk ernannt.

Elbing, 29. M ärz. (Selbstmord.) Gestern Nachmittag hat sich der 
Rentier Friedr. Will). K. in seiner Wohnung erschossen, nachdem er sich 
vorher die Pulsadern an den Händen zu öffnen versucht hatte. K. war 
unoerheirathet und seit Jahren leidend.

E lb in g , 30. M ärz. (Stadt- und KreishaushaltSetat.) Die Stadt­
verordnetenversammlung setzte den Hauptetat der Stadt Elbing pro 
1694/35 auf 900042 Mk. fest, gegen daS Vorjahr mehr 64000 Mk. 
AIs Kommunalsteuer wird ein Zuschlag von 270 pCt. zur Einkommen­
steuer, wie im Vorjahre, erhoben. —  Der Kreistag des Elbinger Land­
kreises genehmigte heute den Kreishsushaltsetat pro 1894/95, abschließend 
aus 160 000 Mk., wovon durch Kreisabgaben 59 000 Mk. auszubringen 
sind. Die Bewilligung einer Beihilfe zur Gründung einer Öbst- 
verwerthungsanftalt wurde abgelehnt.

Königsberg, 30. M ärz. (Sektion. Verhaftung.) Gestern Nachmittag 
wurde die Leiche des am Montag im Duell schwer verwundeten und am 
folgenden Tage verstorbenen Gerichtsreserendars B . in der Anatomie in 
Gegenwart einer Gerichlskommission secirt. Der hierzu ebenfalls vor­
geladene und erschienene Studiosus Baron v. R., welcher den unglück­
lichen Schuß abgegeben hatte, wurde nach der Sektion auf Anordnung 
des Untersuchungsrichters in Haft genommen.

Jnsterburg, 29. M ärz. (Zwei sonderbare Bettler) durchstreiften 
jungst unseren Kreis, nur bei größeren Besitzern um Almosen vor­
sprechend. M an  hätte die beiden Almosenempfänger ihrer zerlumpten 
Kleidung und den verwitterten Gesichtern nach zu dem landftreickenden 
Gesindel rechnen mögen, wie man solches so oft auf der Landstraße 
findet, hätten sie nicht über eine umfassende Allgemeinbildung verfügt. 
Ih ren  Antworten entnahm man (aber nicht ihrem Paffe, denn einen 
solchen führten sie nickt bei sich), daß sie vor mehreren Jahren als Söhne 
fürstlicher Eltern aus Russisch-Polen nach Amerika ausgewandert seien, 
wo ein widrige- Geschick sie wieder zur Fahrt nach der alten Heimath 
bestimmt hätte. Ih re  Eltern wären indessen vollständig verarmt, umso- 
mehr sehnten sie sich zu ihnen zurück, um ihr Beistand im Alter zu sein. 
Die Aeußerung der beiden fragwürdigen Gestalten klangen glaubhaft.

Bromberg, 29. M ärz. (Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt) wird 
der „Oftd. Pr.sse" zufolge in nächster Zeit hier sprechen.

Jnowrazlaw, 30. M ärz. (Beschlagnahmt) wurde die am 17. M ä r ,  
erschienene Nummer 22 des polnischen Blattes „Pochodnia". I n  der 
Nummer stand ein gegen Herrn v. Koscielski gerichteter Artikel mit der 
Ueberschrift: „Wer wird kandidiren?" Herr Redakteur TomaSzewSki hat 
bereits vor dem Untersuchungsrichter Termin gehabt.

Posen, 29. M ärz. (Bahnlinie Posen-Warschau. Engelmacherin.) 
I n  der gestrigen Sitzung der Stadtverordnetenversammlung stellte Stadt». 
Jacobsohn den Antrag, die Frage des Bahnbaues Strzolkowo-Kutno, 
also die Herstellung einer direkten Verbindung Posen-Warschau, aus die 
Tagesordnung einer der nächsten Stadtverordnetensitzungen zu setzen, um 
in Gemeinschaft mit dem Magistrate über Schritte zu berathen, welche 
diese Angelegenheit zu fördern geeignet seien. —  Die verehelicht« Szy- 
manska hierseldst erhielt von der Strafkammer ein Jahr Gefängniß zu- 
diktirt. Die Angeklagte hatte ein ihr in Pflege gegebenes Kind so schlecht 
ernährt, daß das kleine Wesen buchstäblich verhungert war.



.

Tchneidemühl, 29. März. (Das Hilfskomitee) fü r die durch daS 
Brunnenunglück geschädigten Hausbesitzer hat in seiner gestrigen Sitzung 
den Beschluß gefaßt, den 20 geschädigten Hausbesitzern die für A pril bls 
>Zuni in Betracht kommenden Miethsausfälle einzuhändigen. Es werden 
câ tzOOO Mk. an die Geschädigten zur Auszahlung gelangen._________

LokalnaÄriHtrn. "
^  , Thor», 31. M ärz 1894.

— ( B i s m a r  c k - K o m m e r s . )  W ir  machen nochmals darauf 
aufmerksam, daß zur Feier des Geburtstages S r. Durchlaucht des Fürsten 
Blsmarck in Culmsee morgen, Sonntag abends 8 Uhr in der V illa  nova 
em Festkommers stattfindet. Eine Anzahl hervorragender Personen aus 
den Kreisen Thorn und Culm haben zu dem Kommers eine Einladung 
ergehen lasten.

- - ( H e r r n  O b e r i n g e n i e u r  M e t z g e r )  ist. wie w ir  hören, 
eine dauernde Stellung bei der städtischen Verwaltung in Bromberg, 
Zunächst zur Oberleitung des Baues der dort projektirten Wasserleitung, 
nut einem Gehalt von 6000 M ark pro Jahr angeboren worden. Die 
lhm von den hiesigen städtischen Behörden angetragene Weiterbeschäfti- 

hat Herr Metzger noch nicht angenommen, sondern seine E nt­
schließung darüber steht noch aus. F ü r sein Verbleiben in der hiesigen 
Stellung dürfte er sich aller Wahrscheinlichkeit nach nur unter der Be­
dingung der Gehaltserhöhung entscheiden.

"7 (Rei chsbank. )  Am 2. A p ril cr. wird in Wiesbaden an Stelle 
der brsherigen Reichsbanknebenstelle eine dem Reichsbank-Direktorium 
unmittelbar untergeordnete Reichsbankstelle errichtet werden.
.. . ^  (E in e  f ü r  K o m m u n a l b e a m t e )  wichtige Entscheidung hat 
vieler Tage das Reichsgericht gefällt. Die Städteordnung bestimmt be­
kanntlich, daß die Anstellung der Gemsindebeamten auf Lebenszeit er­
folgt, soweit es sich nicht um vorübergehende Dienstleistungen handelt. 
Anläßlich eines Streitfalles hat nun das Reichsgericht entschieden, „daß 
die Anstellung eines Gemeindebeamten „auf Kündigung" hinsichtlich des 
Zusatzes auf Kündigung unwirksam, die Anstellung selbst aber rechts- 
Hutlg und als auf Lebenszeit erfolgt zu erachten ist. Eine definitive 
Anstellung liegt dann vor, wenn in den die Anstellung betreffenden 
Verhandlungen nichts von einer vorläufigen kommissarischen Beschäfti­
gung gesagt, eine probeweise Übertragung nicht vorbehalten ist, ferner, 
wenn der mit dem Willen des Angestellten übereinstimmende Wille der 
Kommune, denselben zunächst nur versuchsweise zu beschäftigen, keinen 
entsprechenden Ausdruck gefunden hat." — Diese wichtige Entscheidung 
dürste in weiten Kreisen lebhaftes Interesse wachrufen und sogar geeignet 
>ein, so manchen sich in ähnlicher Lage befindlichen Beamten auch ohne 
gerichtliche Schritte zur Erlangung des ihm zustehenden Anftellungs- 
Patentes zu verhelfen.
, —s. ( R e n t e n g ü t e r . )  Der hiesige Vorschuß-Verein hat be-
Alossen, die im Wege der gerichtlichen Zwangsversteigerung erworbene 
Besitzung in Waldau, früher Frau We. Dr. Schulz gehörig, in Renten- 
güter umzuwandeln. Die Besitzung ist etwa 170 Morgen groß und in  
Parzellen von 6— 10 Morgen eingetheilt. I n  einem in diesen Tagen 
stattgesundenen Termine wurde der größte Theil der Parzellen verkauft, 
gezählt wurden 120— 150 Mk. pro Morgen.

—d ( C o p p e r n i k u s v e r e i n . )  Die Aprilsitzung wird dem Be­
schluß der vorigen Sitzung zufolge wieder am ersten Montage des 
Monats, am 2. A p ril stattfinden, und zwar, weil das Zimmer im 
Artushose besetzt ist, im sogenannten Altdeutschen Zimmer des Schützen- 
hauses. Außer dem Beschluß über die Ausnahme eines neuen Mitgliedes 
^gen Mittheilungen des Vorstandes über die im Gange befindlichen 
Unternehmungen vor (Bibliothek, Fahrt nach Kamlarken, Heft 8 der 
Mittheilungen). I n  dem wissenschaftlichen Theile der Sitzung wird Herr 
Professor Curtze über den Werth der aus München Herbesorgten Hand­
schrift des Rheticus Auskunft geben, und Herr Baumeister Uebrick die 
Zeichnungen für daS hier zu erbauende Theater vorlegen. Den V or­
la g  hält Herr Professor Herford über „Das deutsche Volkslied in neuerer 
Zeit".

— ( L i e d e r f r e u n d e . )  I n  der gestrigen Hauptversammlung 
der „Liederfreunde" wurde der Tag der Stiftungsfeier auf Sonnabend 
den 2. J u n i festgesetzt und zwar soll dieselbe durch ein Gartenfest, A u f­
führung einer Operette und Ball im Diktoriagarten begangen werden. 
Bei der Auslosung von Fahnen-Aktien wurden die Nummern 12, 13, 
14. 21, 24, 30, 32, 35, 41, 42, 50, 65 und 70 gezogen, welche gegen 
Ablieferung der betr. Scheine beim Kafsenführer m it ä 5 Mk. zur Rück­
zahlung gelangen. 5 Mitglieder wurden aus der Liste der Aktiven 
wegen mangelhaften Besuchs der Uebungsftunden gestrichen.

— (V i k t o r i a t h e a t e r.) Die gestrige Aufführung der Oper 
„Zar und Zimmermann" von Lortzing litt  unter manchen Mängeln. 
Bor allem war das Orchester so stark, daß der Gesang übertönt wurde. 
Dann konnte Herr Nordegg in der Partie des Zaren seiner Aufgabe 
stimmlich nicht genügen. Durch den dunklen Timbre seines BaritonS 
ging dem schönen Liede „Einst spielt ick m it Szepter" jede Wirkung ver­
loren. Herr Sveistrup gab als van Bett eine im ganzen sehr vor­
zügliche Leistung, doch geht auch seinem Basse größerer Umfang ab. 
F r l. Zdenka-Korab sang als M arie wie immer sehr beifällig. I n  der 
Rolle des Peter Iw anow  that sich Herr W ulfius durch lebendiges Spiel 
hervor; gesanglich ließ er indeß zu wünschen übrig. Recht wirkungsvoll 
brachte Herr Staudinger als M arquis von Chateaunneuf die Romanze 
„N un  leb' wohl, Du mein bretannisck' Mädchen" zum Vortrage. — Der 
Besuch der Opervorstellungen w ill sich noch immer nickt bessern, denn 
auch gestern war er ein sehr schwacher. — Morgen, Sonntag, ist als 
letzte Sonntagsvorftellung Mozarts „D ie Zauberflöte", an welcher A u f­
führung das ganze große Ensemble beschäftigt ist. Montag w ird als 
vorletzte Vorstellung „Der Troubadour" gegeben und Dienstag schließt 
die Opernsaison m it dem „Postillon von Lonjumean". Der Billetverkauf 
findet bis 2 Uhr Sonntag in der Cigarrenhandlung von Duszynski und 
nach 2 Uhr in  der Konditorei von Tarrey statt. W ir machen nochmals 
darauf aufmerksam, daß die Preise für 2. Parquet und Sperrsitz sowie 
Stehplatz bedeutend ermäßigt sind.

—r  (H y d r a n t e n p r o b e.) Gestern Nachmittag wurde im Bei­
sein der Herren Stadtbaurath Schmidt, Feuerinspektor Leipolz, Ober­
ingenieur Metzger und mehrerer Vorstandsmitglieder der freiwilligen 
Feuerwehr der fü r die Feuerwehr besonders konstruirte Hydrant probirt. 
An verschiedenen hierfür vorgesehenen Stellen der Wasserleitung wurde 
der Hydrant befestigt, worauf m it zwei Schläuchen Wasser gegeben 
wurde. Der Hydrant kann nach Bedarf als selbstständige Feuerspritze 
wie auch alS Zubringer wirken.

— ( D i e  P o s t s c h a l t e r )  sind vom 1. A p ril ab während deS biS 
zum 1. Oktober dauernden Sommerhalbjahrs schon um 7 Uhr morgenS 
geöffnet.

—r ( A u s  S c h i f f e r k r e i s e n )  schreibt man un s : Die Hoffnung, 
die sich unter unseren Kollegen an das Zustandekommen des deutsch- 
russischen Handelsvertrags geknüpft haben, sind vorläufig keineswegs in 
Erfüllung gegangen. So große Vorräthe, wie vermuthet, sind in Ruß­
land nicht vorhanden, dabei ist das Angebot der Schiffer ein sehr starkes. 
M an zahlte an Frackt für Kleie ab Plock biS Thorn 11,50 Mk. pro Last 
bei Beginn der Schifffahrt, jetzt w ird ab Warschau bis Thorn nur 9 Mk. 
geboten.

— ( D a s  schöne W e t t e r  d e r  l e t z t e n  Tage) ,  schreiben die 
„Westpr. landw. M itthe il.", hat die Aecker soweit abgetrocknet, daß der 
Inangriffnahme der Bestellung nichts mehr im Wege steht. Ja, wie w ir 
hören, find bereit- in  besonders warmen Tagen Erbsen und Bohnen 
gesäet. Hoffentlich bringt uns der A p ril nickt noch einen Nachwinter, 
der die frühen Saaten schädigt. Dann haben diese jedenfalls einen be­
deutenden Vorsprung und können, bereits stärker entwickelt, auch einer 
trockenen Zeit, wie solche ja von vielen Seiten prophezeit wird, bester 
widerstehen. Ueberhaupt hat ja die Erfahrung gelehrt, daß ein frühes 
Frühjahr auch zur Hoffnung auf eine gute Ernte berechtigt. Seit 
langem haben w ir in unserer Provinz solche Aussicht nickt gehabt. 
Denn w ir nickt irren, sind es wohl 10 Jahre her, daß w ir bereits im 
März an die Bestellung gehen konnten, aber auch damals, im Jahre 
1884, folgte derselben eine gute Ernte. Möchte auch für dieses Jahr,

ähnliche Vorbedingungen gegeben sind, der Erfolg derselbe sein ! 
DaS Wetter allein wird denselben aber nicht herbeiführen, der Landwirth 
Wuß auch leinerseitS da» Nöthige dazu beitragen, er muß der Pflanze 
^Urch gute Bescherung daS gehörige Bett machen und derselben durch 
«Ute Düngung die nöthigen Nährstoffe m it aus den Weg geben. Daß 
^der in erster Linie daS Saatkorn gut präpanrt sem muß, darauf haben 
,?U'r schon öfter hingewiesen und w ir erinnern heute wieder daran, 
'"dem w ir da« W ort eines tüchtigen Bauern wiedergeben: nur wo man 
Anen großen Kerl h inw irft, kann such ein großer wieder aufstehen, also 
^ "d w irth e . säet großes und schwere- Saatkorn und zwar am besten 
w>t der Drillmaschine, dann könnt ihr später der Pflanze auch den 
^ " t p f  umS Dasein erleichtern. I h r  könnt sie von ihren schädlichen

Konkurrenten, nicht nur dem Unkraut in  seinen verschiedenen Arten, 
befreien, sondern könnt ih r auch Luft und Licht zuführen durch A u f­
lockern des BodenS.

— (N o rd lic h t.)  I n  der vergangenen Nackt gegen 11 Uhr konnte 
hier wieder ein Nordlicht beobachtet werden. An dem dunklen Nackt- 
himmel bildete sich im Norden ein lichter Halbkreis, der mit intensivem 
Roth umsäumt war; es war eine Erscheinung ähnlich dem Untergänge 
der Sonne.

— ( S u b m i s s i o n . )  Zur Vergebung der laufenden Arbeiten der 
Garnisonverwaltung im Etatsjahr 1894/95 in beschränkter Submission 
stand gestern Termin an. Es wurden folgende Gebote abgegeben: 
Schlosserarbeiten: fü r alle drei Lose: Tilk 7, Thomas 10, Röhr 12, W itt- 
mann 13. Labes 30, Marquardt 33 pCt., Dietrich für Los 1 8 pCt. und 
für Los 2 und 3 je 10 pCr. unter Anschlag. Brunnen- und Pumpen- 
arbeiten: Tilk 12, Thomas 6, Born u. Schütze 9, Drewitz 13 pCt. unter 
Anscklag. Kessel-und Kupferschmiedearbeiten: Thomas 10, Born u. Schütze 
9, Drewitz 13 pCt. unter Anschlag. Malerarbeiten: Steinke 5 pCt. über 
Anschlag, Baermann für Anschlag, Jakobi 2 und Zahn 28 pCt. unter 
Anschlag. Wafferleitungs-Anlagen: Mehrloin 8 pCt. über, Tilk 7, 
Born u. Schütze 9, R. Sckultz 11 pCt. unter Anschlag.

— ( B o n  d e n  h i e s i g e n  R e s t a u r a n t s  m i t  D a m e n b e -  
d i e n u n g ) ,  gegen welche polizeilich eingeschritten worden ist, stellen mit 
dem 1. A p ril zwei ihren Betrieb ein.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsrath Sckultz I .  A ls Beisitzer sungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, Neitsch, Kah und Gerichtssssessor 
Ornaß. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsaffessor Gemlau. 
— Im  Oktober v. I .  sammelte die Sckarwerkerin Anastasta OlSzewska 
aus Ernstrode auf dem Felde deS Gutes Mirakowo Kartoffeln, ohne 
hierzu die Erlaubniß zu haben. A ls sie hierbei von dem Wirthsckafter 
Piontkowski betroffen und zur Rede gestellt wurde, beschimpfte sie diesen, 
der ihr darauf mehrere Stockschläge gab. Kurz danach erschien bei dem 
Wirthschaftsbeamten der Vater der Anastasia, Kutscher Andreas Olszewski, 
die M utter Anastasia Olszewska und der Bruder Knecht Franz Olszewski 
und drangen in dessen Wohnzimmer; Andreas und Franz OlszewSki 
schlugen, und zwar letzterer mit einem scharfen Gegenstände, auf den 
Beamten ein, so daß derselbe mehrere Verletzungen am Kopfe davon­
trug. Der Gerichtshof erkannte gegen die Familie Olszewski auf fol­
gende S trafen: gegen die Scharwerkerin Anastasia O. wegen Feld- 
diebftahls aus 5 Mk. Geldstrafe evt. 1 Tage Haft, gegen die M utter 
Anastasia O. wegen gemeinschaftlichen Hausfriedensbruchs auf 1 Woche 
Gefängniß, gegen Andreas und Franz O. wegen desselben Vergehens 
und gefährlicher Körperverletzung, gegen ersteren auf 2 Monate und 
3 Tage, gegen letzteren auf 6 Monate und 3 Tage Gefängniß. — Weiter 
wurden verurtheiln die Arbeiter Johann Trzybinski aus Siemvn und 
Wilhelm Reich aus B irg lau wegen Körververletzung zu 5 Monaten bezw.
2 Monaten Gefängniß, der Einwohner Friedrich Schlack aus Hohenkirch 
wegen eines einfachen und eines schweren Diebstahls im Rückfalle zu­
sätzlich zu 6 Monaten Zuchthaus, der Arbeiter Theophil Sikorski aus 
Culmsee wegen DiebstshlS im Rückfalle m it 4 Monaten Gefängniß, der 
Knabe JuliuS  Eduard Tolinski aus Mocker, welcher auf gefälschte Bestell­
zettel wiederholt Brote aus einem Bäckerladen sich holte, zu 10 Tagen 
Gefängniß, die M alerfrau Viktoria Wisniewska geb. Piechowska aus 
Thorn wegen strafbaren Eigennutzes zu 5 Mk. Geldstrafe evt. 1 Tage 
Gefängniß und der M aler Andreas Wisniewski von hier wegen Dieb- 
stahlS zu 14 Tagen Gefängniß; ferner der domizillose Steinsetzergeselle 
Robert Honig wegen Diedstahls im Rückfalle zu 1 Jahr 2 Monaten 
Zuchthaus, 2jährigen Ehrverlust und Zulüssigkeit der Polizeiaufsicht, der 
domizillose Bäckerlehrling Wladislaus Stachowski wegen BettelnS zu 10 
Tagen Hast, der Arbeiter Johann Fandrey, ohne Domizil, wegen Hehlerei 
zu 1 Woche Gefängniß, der Schuhmacher Felix DamnowSki, ohne Do­
mizil, wegen desselben Vergehen- zu 3 Wochen Gefängniß, der Schiffer 
Anton Jankowski, ohne Domizil, wegen Hehlerei zu 3 Monaten und 
der Arbeiter August Falinski, ohne Domizil, wegen Hehlerei zu 3 Wochen t 
Gefängniß; bei Stachowski, Fandrey und Falinski sind die erkannten 
Strafen durch die erlittene Untersuchungshaft fü r verbüßt erachtet worden.

— ( E i n e n  f r e c h e n  D i e b f t a h l )  verübte heute Vormittag ein 
russischer Schneidergeselle Namens Johann Gdowski aus Krskau im 
Schuhladen des Herrn Doppslaff. E r paßte den Augenblick ab, wo 
mehrere Kunden in dem Laden waren, und ließ sich Gamaschen vorlegen, 
von denen aber keine seinen Beifall fanden. Während die Frau des 
Ladeninhabers damit beschäftigt war, die Auswahl zu vergrößern, ließ 
Gdowski drei Paar Gamaschen in das aufgeschnittene Futter seines 
weiten Paletots verschwinden. Der Diebstahl wurde aber bemerkt und 
Gdowski einem herbeigerufenen Polizeibeamten übergeben.

— (P o l i zei  be rich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 10 
Personen genommen.

— ( Ge f u n d e n )  zwei Schlüssel. Nähere- im Polizeisekretariat.
— (B o n  der W eichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittags 

am Windepegel der königl. Wafserbauverwaltung 1,79 Meter ü b e r  Null. 
DaS Fallen des Wassers hält an. — Abgefahren sind die Dampfer 
„Brahe" und „Bromberg" mit Spiritusladungen nack Danzig. E in ­
getroffen ist der Dampfer „Danzig" m it einer Ladung KaufmannSgüter 
und fünf beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. — Heute V or­
mittag wurden die beiden Weichselbadeanftalten der Herren D ill und 
Reimann durch den Dampfer „P rinz  Wilhelm" von der Hasenmoole nach 
den Sommerstandorten an der Bazarkämpe geschleppt. Das Bootshaus 
des Rudervereins ist durch denselben Dampfer gleichfalls aus dem W inter­
hafen nach dem Sommerstandort geschleppt worden.

Mannigfaltiges.
( D i e  B e s u c h e  b e i  d e n  i n  G l a t z  g e f a n g e n  g e ­

h a l t e n e n  f r a n z ö s i s c h e n  O f f i z i e r e n )  mehren sich. 
B is  vor kurzem war der bereits erwähnte Herr Faguet aus 
P aris  hier, jetzt weilt, wie die „G l. Z ig ." berichtet, ein Bruder 
eines der Gefangenen in unserer S tad t, M utter und G attin  
werden demnächst erwartet ; auch Herr Faguet kommt, von einer 
Reise nach Oesterreich zurückgekehrt, wieder hierher. Am M it t ­
woch wurde von dem Oberpfarrer V io la  auf der Festung (D on- 
jou) ein Gottesdienst in französischer Sprache für die Gefangenen 
abgehalten

( D i e  W o h n u n g s f r a g e  i n  H a m b u r g )  kommt 
wieder zum Stillstand. D ie Bürgerschaft hat am Mittwoch nach 
längerer Debatte m it 58 gegen 49  Stimmen den Antrag Peters 
auf motivirte Ablehnung des Antrags Reimer und Genossen 
bezüglich Riederlegung der gesundheitsschädlichen Wohnungen zur 
Sanirung Hamburgs angenommen. D ie gestellte Vorfrage hatte 
ergeben, daß der Antrag in Betracht zu ziehen sei. I m  Lause 
der Debatte war der eventuell zu gewährende Kredit von 10 
M illionen M ark  als zu niedrig bezeichnet worden; es seien 
zur Aussührung des Projektes mindestens 200 M illionen  M ark  
erforderlich.

( L o h e n g r t n - A u f f ü h r u n g e n  i n  P a r i s . )  I n  
P aris  wird bereits im A p ril die 100. Vorstellung des „Lohen- 
grtn" stattfinden. W er hätte das vor einigen Jahren denken 
können, aiö das Werk mit Sang und Klang ausgepstffen 
wurde.

( D a s  W r a c k  d e s  U n g l ü c k s c h i f f e s  „ M  s c h i ­
ck» a c o") in Santander sollte am Freitag Vormittag durch das 
Torpedoboot „Condor" gesprengt werden. D ie Bevölkerung ist 
au« der S tadt geflüchtet. Es ist ein weiter Milttärkordon ge­
zogen worden, um Unglücksfällen vorzubeugen. Die Spren­
gungen erfolgen durch Ladungen von je 20 Kilogramm D yna­
m it, und zwar die erste zwischen den Kesseln und den Stück­
gütern im Hinterthcil des Dampfers, wo man eine Ablagerung 
von Nitroglyzerin vermuthet. D ie Zahl der bei der am 21. M ärz  
in Santander umgekommenen Taucher und Arbeiter wird jetzt 
auf 17 geschätzt. D ie meisten Leichen find so verstümmelt, daß 
sie kaum wiederzuerkennen sind.

( H ö l l e n m a s c h i n e . )  I n  der Kirche von Runwell-Nor- 
sslk (England) wurde eine Höllenmaschine mit erloschenem 
Zünder unter der Kanzel gefunden. Der Thäter ist bisher noch 
nicht entdeckt.___________________________________________________

Hingesandt.
(Für den In h a lt  oller unter dieser Rubrik abgedruckten Zuschriften 

über-nimmt die Redaktion nur die prcßgesetzliche Verantwortung.)
Mocker, Kreis Thorn. — Wie in Thorn und anderen Orten hat sich 

auch hier zur Wahrung der Interessen der Haus- und Grundbesitzer ein 
Verein gegründet. Zum Vorsitzenden sind der Hsusoerwaller und 
Viktualienhändler Herr Ju liu s  Schultz, zum Schriftführer der Haupt­
lehrer a. D. und Grundstücksbesitzer Herr Ennulat gewählt. I n  der 
gestern abgehaltenen Versammlung kam eine Hausordnung betreffend 
das Verhalten der Miether zur Vorläge und Annahme. Diese Haus­
ordnung soll gedruckt und in jedem Korridor ein Exemplar angebracht 
werden. Ferner wurde beschlossen, ein Berzeichniß der als solide und 
anständig bekannten Miether sowie andererseits eine Nachweisung der­
jenigen Personen anzusertigen, weiche sich mißliebig gemacht haben. 
Diejenigen Miether, welche sich durch sünf Jahre lange tadellos« Füh­
rung die Gunst des BereinS erworben haben, sollen bei der jährlich ab­
zuhaltenden Generalversammlung in  eine Ehrendste eingetragen werden, 
und es können dieselben sich eine Bescheinigung über ihre Führung von 
dem Bereinsvorstande ausstellen lassen. Ferner sollen die Bermicther 
ihren Miethern gegenüber sich stets eines höflichen Betragens befleißigen, 
auch soll seitens der Vereinsmitglieder die hier gebräuchlich« Benennung 
„E inwohner" nicht mehr gebraucht werden, sondern „M ie ther" oder 
„Hausbewohner". Es läßt sich nun auch erwarten, daß sich hier anderer­
seits ein Verein der Miether bilden wird, der in  gleicher Weise daS Ver­
halten der Vermiether zum Gegenstände seiner Beurtheilung machen wird.

__________________________________________E in Einwohner.

Neueste NaAriAte».
Berlin, 31. M ärz. Zwischen Preußen und Rußland  

stehen, wie die „Vofs. Z ig ." neuerdings meldet, Verhandlungen 
betreffend die Wetchselregulirung bevor.

Budapest, 30. M ärz. Nach 3 Uhr erfolgte die Ankunft des Zuges 
mit der Leiche Kofsuths, nachdem vorher der Zug m it den D e­
putationen eingetroffen war. Diese nahmen auf dem Perron Auf­
stellung, wo bereits die Spitzen der Behörden, viele Abgeordnete, 
darunter die Führer sämmtlicher Parteien, die Abordnung der 
S lad t, geführt von dem Vizebürgermeister Gerloczy, versammelt 
waren. A ls der Zug eingelaufen war, entstieg demselben Vize- 
Bürgermeister Markus und begab sich mit den Gemeinderäthen zu 
dem Waggon, in welchem die Leiche in einem einfachen Sarge aus 
Nußbaumholz stand. Stadträthe und Abgeordnete hoben den S arg  
heraus, stellten ihn auf ein schwarz draptrtes Holzgerüst, und 
Vizebürgermeister Markus übergab denselben der Obhut der Stadt. 
Vizebürgermeister Gerloczy dankte hierauf der Fam ilie Kossulh für 
die Einwilligung zur Heimsührung der Leiche und versicherte, die 
Hauptstadt werde den S arg  als theure Reliquie bewahren. Nachdem 
Franz Koffuth gedankt, wurde der S arg  auf den Leichenwagen gesetzt, 
und der Lcichenzug setzte sich in Bewegung. D ie Präsidenten der poli­
tischen Parteien trugen die Enden der Trauerschleifen. Dem Zuge 
voran schrillen drei evangelische Seelsorger, dann folgten alte 
48er Honvedö. A uf dem ganzen Wege stand die nach Tausenden 
zählende Menschenmenge dicht gedrängt und harrte entblößten 
Hauptes der Ankunft des Leichenzuges. Um  4*/z Uhr langte 
derselbe am Museum an, auf dessen Freitreppe Hunderte von 
Kränzen lagen. D ie beiden Söhne Koffuth'« hatten den S arg  
zu Fuß begleitet, während Frau Ruttkay mit der G attin  Helsy'S 
zu Wagen gefolgt waren. V o r dem Museum bildete die U n i­
versitätsjugend in Trauergala Spalier und salutirle m it den 
Schlägern, als der S arg  hineingetragen und aufgebahrt wurde 
D ie  Leichen der Gemahlin und der Tochter Koffuth'« verblieben 
auf dem Bahnhof und werden abends zur Ausbahrung nach 
der Therefienstädter Kirche überführt werden. Während des 
ganzen Zuges durch die S tad t läuteten die Glocken. D ie Feier 
verlief durchaus weihevoll.

C e tin je , 30 M ärz. Gestern griff eine große Anzahl L ib a ­
nesen eine montenegrtnfische Grenzortschast am Somflusse an, 
tödtete 4  und verwundete 7 Montenegriner. Dagegen zernirten 
die Montenegriner mehrere Aloanesen in einer Grotte, wobei 
sich ein mehrstündiger Kampf entspann. D ie Verluste der L iba­
nesen sind nicht bekannt.

Verantwortlich für die Redaktion: He i n e .  W a r t m a n n  m Thorn.
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>31. M ä r, 30. März

2 1 9 -7 5 2 1 9 -7 0
2 1 8 -9 0 21 8 -6 5
8 8 -2 0 8 7 -9 0

101-70 101-50
107-75 10 7-5 0
6 7 -0 5 6 7 -1 0
6 4 -8 5 6 4 -8 5
9 7 -7 0 97 50

195-20 194 20
163-85 163 90
1 4 0 -5 0 14 0-5 0
14 2 -5 0 142 50
64-/. 63-/4

1 1 7 - 117
12 2-5 0 122 50
123-75 123 50
124 75 l24 50
4 2 -6 0 42 80
4 3 -7 0 4 3 -8 0

5 0 -6 0 5 6 - 3 0
3 0 -6 0 3 0 -6 0
3 5 - 3 5 -2 0
3 5 -7 0 3 5 -6 0

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau kurz ..........................
Preußische 3 '/« K o n s o ls .....................................
Preußische 3 '/, "/o K o n s o ls ...............................
Preußische 4 "/-> K o n s o ls ....................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/. « / - > ..........................
Polnische Liqu idationspfandbrie fe.....................
Westpreußifche Pfandbriefe 3V, ° /o .....................
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten....................................

W e i z e n  ge l b e r :  M a i. . .....................................
J u l i .........................................................................
loko in  Nervyork....................................................

,e n : l o k o .........................................................
l? a i...................................................................

J u n i ...................................................................
J u l i ........................................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ...................................................
O ktober....................................................................

S p i r i t u s : .......................................................
50er lo ko .........................................................
70er lo k o .........................................................

M ä rz ........................................................................
M a i ........................................................................

Diskont 3 pSt., Lombard,instub 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt.

K ö n i g s b e r g .  30. März. S v i r i t u S b e r i c h t .  P ro lOOOOLiter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 25000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. 
Loko kontingentirt 49,50 Mk. Bs., nickt kontingenttrt 29,25 Mk. Gd.

Gerreroeoerian »er v a n o e l s r a . n m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 31. M ärz 1894.

(Alles pro 1000 K ilo ab Bahn verzollt.)
W e r t e r :  prachtvoll.
W e i z e n  sehr flau, Kauflust fehlt gänzlich, 129 Pfd. bunt 123/124 Mk., 

30/132 Psd. hell 125/126 Mk.. 133/135 Psd. hell 127 Mk. 
R o g g e n  sehr flau. 121/123 P id. 103/104 Mk.. 124/125 Psd. 105 Mk. 
G erste Brauwaare 136/140 Mk.. feinste Sorten theurer. 
Hafer"l25-I35°Mk "5 /1 1 8  Mk.. M ittelwaare 131/134 Mk.

W ic k e n  156/160 Mk^
L u p i n e n  blau?, trockene 95/98 Mk., gelbe trockene 105— 110 Mk.

S o n n t a g  am 1. A p r i l .  
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 36 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 32 M inuten.

M o n t a g  am 2. A p r i l .  
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 34 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 34 M inuten



Bekanntmachung.
Nackdem die Erw eiterung des städtischen! 

Schlachthauses und die E rbauung eines 
Kühlhauses daselbst erfolgt ist, hat der  ̂
M agistrat un ter dem 5. Oktober und die i 
Stadtverordneten-V ersam m lung unter dem 
11. Oktober 1893 beschlossen, die Schlacht» 
gebühren wie folgt zu erhöhen, und zw ar:

1. für ein Stück G roßvieh: Pferde, Ochsen, 
S tiere , Kühe, oder Jungvieh  über 100 
Kg. Gewicht auf . . .  . 4,00 Mk.

2. für ein Stück Kleinvieh: Kalb 
unter 100 Kg. Gewicht und 
Schafe oder Ziegen a u f . . 0,80

3. für ein Schwein auf .  . . 2,10 
Diese erhöhten Gebühren werden vom 1. !

A pril d. J s .  ab erhoben, w as hiedurch zur 
allgemeinen K enntniß gebracht wird.

Thorn den 30. M ärz 1894.
Der Magistrat.

Einern geehrten hiesigen Publikum, sowie 
der werthen Kundschaft des H errn 
Nior'8rkow8kl die ergebene Anzeige, 
daß ich dessen

hierselbst 4  über­
nommen habe und wird es mein Bestreben 
sein, durch gute und schmackhafte W aare 
das Wohlwollen eines geehrten Publikum s 
mir zu erwerben und zu erhallen.

Bestellungen jeder Arr werden prom pt 
ausgeführt. Hochachtungsvoll

Marx, Bäckermeister.

H äolpkH unsek 'rZ ch lllifM ik ,
gegründet 1868,

neben äsn kieuel. Hpolkeke
empfiehlt L t tK v r  in

Bestellungen nach M aaß modern, sauber 
und billig, R e p a r a t u r e n  werden schnell 

angefertigt.

Bon dem früheren Zi t t l au ' s che n  G ru n d ­
stück auf der Mo c k e r ,  Bismarckstraße, sind 
noch mehrere Parzellen

Kartoffellaud und Wiesen
zu verpachten oder auch zu 
_____ E  verkaufen._______

S L n n t m a c h u ? . » -

Verkauf von altem 
Sagerflroh

im F o rt Kniprode — N r. VI — um 2 Uhr, 
im Hort G r. Kurfürst — N r. V — um 3 Uhr, 
im H angar, westlich, um 3V, Uhr, 
im Brückenkopf um 4 Uhr.
Garnison Verwaltung Thorn.

Bekanntmachung.
I n  unserem Genossenschaftsregister 

ist unter Nr. 7 bei der Genossenschaft
SpütllL 2ivM8kL, Eingetragene Ge­
nossenschaft mit beschränkter Haftpflicht, 
Folgendes vermerkt worden:

D er Rittergutsbesitzer 
v « i»  H V « l8 L l« x 1 v r  in S ie r n ik  
ist infolge Ablebens aus dem Vor­
stände ausgeschieden;

durch Beschluß des Aufsichtsraths 
vom  6. September 1893  ist der 
Dr. Aar!« » « les ln v  von 

in Thorn zum 
Mitgliede des Vorstandes gewählt 
worden, so daß nunmehr der Vor­
stand besteht aus den beiden M it­
gliedern:

1 v v  Aurl« ivol««l»n 
von sVolsLiexior,

2 Idi ILnrI t-irntt,
beide in Thorn.

Thorn den 17. März 1894.
Königliches Amtsgericht.

Morgen Sonntag den I. und Montag den 2. April
unwiderruflich zum letzten Male hier:

das größte und schönste

k L l l o p U K U W ,
verbunden mit anatomischem Museum,

ist vor dem Bromberger Thor in dem dazu erbauten, 500 gm großen Zelte aufgestellt 
und von morgens 10 bis abends 10 Uhr geöffnet.

Unter den ca. 500 Ausstellungsgegenständen befinden sieb 8 0  le b e n s g r o ß e  
bewegliche Figuren und Gruppen, sowie tropische M gel, Schlangen und andere 
Naturseltenheiten.
Entree L Person 20 Pf.. Militär 15 Pf. nnd Kinder 10 Pf.

Um recht regen Besuch bittet
______________________________________ Der Besitzer.

t v t z v r K  V o 8 8 )  T h o r n ,
V  « » » N r o s s I » L i» c k 1 r u » N ,

empfiehlt ihr L a g e r
»'kingtzbalttznei' koräeaux-, kbein-, Uo8kl- unö Ungarweins, 

_ _ _ _ _ _ _ _ Obklmpagnkn, 8um, Oognao unü Hnnao.

Wllonilscli-LkaiikkilhlillS
zuWhorn.

Hauptversammlung
der ordentlichen M itglieder

am Sonnabend den 7. April cr.
nachmittags 5 Uhr

im A n s t a l t s g e b ä u d e .
Tagesordnung:

! 1. E rstattung des Jahresberichtes.
I 2. W ahl von 2 Borstandsm itgliedern an 

Stelle statutenmäßig ausscheidender.
3. H aushaltungsp lan  für das laufende Ge­

schäftsjahr.
Thorn den 28. M ärz 1894.

______Der Vorstand.

S liM ts -  Kolmillk.

W M ' - M K r t !
preiswert!) zu verkaufen. Näh 
Dienstzimmer Fuß-Art.-Regt. 15
Mellienllraße 89, lll. r.

«  An im Kcinohncr von Thorn nnd Unizkgrnd.»
^  Montag den 2. April cr. eröffne ich im Hause

Z  «ik. lk  K I M M  W i l l  « k .  I k  .
in Nähe der Post, neben der Konditorei Wünchera's Wachs.

ein

Colomalwaaren-Special-Geschäft
unter der F irm a

Höhere Töchterschule.
IZur Annahm von Schülerinnen

bin ich
I0ioll8ts.L äov 3. mist Mlttvood 

stell 4. LprII
Borm ittag von 10 bis 12 Uhr bereit.

Aatkria« Lki-IielR,
Schulvorsteherin,

A M " Brückenstraße 18, II. "W G

Abgezogen und genau regulirt!
S ilb . Cyl.-Rem., 6 - 1 0  Rub., 1 4 - 2 5  Mk. 
S ilb . Anker-Rem., 1 5 - 1 9  Rub., 2 2 - 6 0  
S ilb . Damen-Rem., 6— 10 Rub., 16—24 
Gold. Damen-Rem., 10 Rub., 24—80

Z f l l  s ö W tli lh k  - c k i m i n m i l r
O  von l 0 8 k f  v u e k a l .  G

I n  meinem Geschäft wird jede geehrte H ausfrau  Gelegenheit haben, ihre 
Einkäufe an Colonialwaaren zu noch nie dagewesenen billigen Preisen machen 
zu können.

Auszug aus meinem Preiskourant, den ich in  den nächsten Tagen ver­
senden werde, auch ist derselbe in meinem Geschäft auf Wunsch zu haben.
v. Houtens Cacao . . . . p. Psd. Mk. 2,80 
Holtänd. Cacao, leicht löslich,

ausgew ogen.................  „ „ 1,80 u. 2,20
Streuzucker, grob u. fein gemahlen, . . p. Pfd. 28 Pf.
Brod-Raffinade, bei ganzen Broden . . „ 3 0  „

„ „ ausgewogen . . . .  „ 32 „
W ürfel-R affinade..............................  „ 32 „

bei Kisten billiger.
Dampf-Caffee'ß, täglich frisch geröstet, von 1,30 an, 
Roh-Caffee's, reinschmeckend, von 1,10 an,
Pflaumen, bosnische, von 15, 18 und 22 an,

^  Reis, grobkörnig und zart, von 12 und 15 all,
sowie sämmtliche anderen W aaren empfehle zu entsprechend billigen Preisen. 
Bei ausw ärtigen Bestellungen werden Säcke und Kisten nicht berechnet.

Ich empfehle mein neues Unternehmen der Gunst eines hochgeehrten 
Publikum s und zeichne Hochachtungsvoll

^ Q S v k
Altstadt. Markt Nr. 16, nebeu Pünlhera's Rachf.

Gold. Herren-Rem., 
N'ckeluhren schoi

15 R ub., 4 0 - 1 8 0  
eluhren schon von 3^/z Mk. an.

" Ä L " " ,  > fllvchr. Witiii--kL<lLK«N>i»i.
kabnkof 8vliön86k.

Borbereitung für das Freiwilligen- und 
Fähnrichs-Examen rc. E in tr itt jederzeit. 

______ Direktor P fr . ölenulla.

F ü r  jede Uhr 3 J a h r e  schristl. G a ra n tie .
G roßes Lager von

V E "  Bijouteriewaaren,
als Brochen, O hrringen, Armbändern, 

R ingen, Kreuzen rc. 
zu staunend b i l l i g e n  Preisen.

Optische Artikel.
R egaraturen  an Uhren, Goldsachen, Brillen 

sauber und billig.
l.o u i8  1o8kpli, Uhrmacher,

_________ Seglerstraße._________
8 « I » i » 1 v Ä « v i 8 « r n 8

K r A M r i i M M
liefert billigst die Schlosserei von

4^. Mauerstr. 70.
Sämmtliche

Schmiede- und Stellmacherarbeiten
werden gut und billigst ausgeführt von

^  Schmiedemstr.,
Thurmstraße 10.

A M " Empfehle mich ganz besonders als
Husbeschlagschmied. "VW
(L teppdecken(W olle u.Seide) werden sauber ! 

gearbeitet Coppernikusstr. 1 1 ,2  Tr. links.

Jum Wohl
meiner Mitmenschen bin ich gerne bereit, 
Allen unentgeltlich ein Getränk (keine M e­
dizin sderGeheimm ittel) nam haft zumachen, 
welches mich 80jährigen M a n n  von 6jährigen 
Magenbeschwerden, Appetitlosigkeit und 
schwacher V erdauung befreit hat. 
f . Kooti, königl. Förster a. D. in  B e lle rsen ,! 

Kreis Höxter, Westfalen.

Unterzeichnete ist bereit, Kinder 
im vorschulpflichtigen Alter nach 

spielend anzuleiten 
und zu beschäftigen. Beginn am 5. April 
im Waldhäuschen, woselbst noch A nm eldun­
gen entgegengenommen werden.

Frau Lmma Ämmermann.
l u m  l i l a v i e r s l i m m ö n

wie Rev. v.Klavieren empf.s. f .S tad t u.Um-
gegendHochachtungsvollVI».I4>«i»i»K»nin,
Klavierbauer n. Stimmer» Gerstenstr. 10, 
Ecke Gerechteste Auch p. Postkarte w. Bestell, 
entg. genommen. F ü r  gute Arbeit garantire.

l » k o 1 .  8 o x k l e l ' s

Original-
M illhkmh-Apvirlitk

empfiehlt

krick Aueller Uedk.

Pelzsachen
zur C o n s e r v i r u n g  nimmt an

Vd. kuodarTt, K ürschnerm str.

Photigriiphischks Atelier.
N e u s e  L  L s e s l e n s e n ,

Schloßstraße 14
vl3-ä-vi8 dem Schützengarten.

I » S l L
und wollene Sachen werden den Sommer 
über un ter G arantie zur Aufbewahrung 
angenommen bei

O .  Kürschnermeister,
Breitestraße N r. 5.

Ein Mappe
8-jährig, truppenfrom m , z. verk. Sckmlstr. 19.

isnm»3.
franko Probe liefert

Fabrik keelin 8>V.»
P u ttk a m m e rs tra h e  l2 .
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Pensionäre
finden freundliche Ausnahme

Culmerstraße 28, 1 Tr.

k s e l i l i l l l i e l i e k i l i l g l i u l i g .
Heute Sonntag Nachmittag 6 Uhr

ist in dem Kaal des Herrn 
vormals Riläebranät) Mauerstraße 00, 

ein Vortrag über
I m  Aufgang der Oster-Sonne!

Zutritt für jedermann.
10 P fennig  E intrlttsgeid.

<4. Reiseprediger.
V 0 N 6 6 8 8 . V i l l ! u n g 8 a n 8 t a l 1  f ü r

Xinklei'gäi'lnki'innsn
in T h o r n ,  Breitestraße 23, II. 

Halbjühr. K ursus I. u. II. Kl. Beginn d. 5.  ̂
April. Stellennachweis. Prospekte durch

F r a u  o i a r L  k o t d o ,  V orsieh.

Sonntag den 1. April nachm. 2 ^  Uhr
bei

i  U nter Leitung des H errn V i».
Die alten und neuen M itglieder pünktlich 

________ vollzählig erscheinen.________

Radfahrer-Verein „Borumts."
Sonntag den I. April:

guslalirl naek bekirpitr.
Abfahrt Vz3 Uhr vom Fortifikationsgebäude.

Turn-

Freiburger Geldlotterie.
Hauptgew. 50000, 20000, 10000 Mk. Zieh.

12. A pril. Lose L 3 M ark 50 P f. 
S te ttiner, Jnow razlaw er und K önigsberg» ! 

Pferde-Lotterie. Ziehungen 8., 9. u. 23. 
M ai. Lose L l Mk. 10 P f. empfiehlt u. ver­
sendet das Lotterie-Comptoir von 
V r a s t  V i t t o o d o r ß ,  S e q le rs tr . 3 0 . 

_______ P orto  und Liste 30 P f.

Schuhmacher
auf kl. genagelte und große gewendete 
Arbeit s u c h t  außer dem Hause

Wun8vti, LIi8Lbeili8ii'. 3.
Lehrlinge

nimmt an  Bauklempner und In s ta l la te u r ! 
k. SvlmItL, Neustädt. M a rk t 18.

Ein Lehrling 7»,!L
6. 86kütre, Bäckermeister, S trobandstr. 15.

Eine Buchhalterin
suckt f. d. S td . abds. v. 7 —10 Beschäftigung. 
Gefl. Off, u. IT . a. d. Exp. d. Zeitung erbeten.

Tüchtige Verkäuferin
für feines Fleisch- und Wurftgeschäft von 
A usw ärts, welche bereits drei J a h re  in 
derselben Branche thätig, such t S tellung. 
Offerten un ter 8 .  in der Exped. d. Ztg.

M M " . . . . . . , ,
welche in f e i n e r  D a m e n s c h n e i d e r e i  
geübt sind, können sich sofort melden beiHerrmann 8kk!ig,

ÜHollkbsrai' Ikonn.

S c h ü l e r i n n e n ,
auch Damen, welche n u r  das Z e i c h n e n  
erlernen wollen, können sich melden.

1. L k e l to v s k L ,
_______ akademisch geprüfte Modistin.

Junge Mädchen»
welche die A M » feine Damenschneiderei 
erlernen wollen, können sich melden bei

». SodlvodovgkL, MoSlstto,
_______ Neust. M arkt N r. 19.

Sonntag den !. April 1804.:
T u rn fah rl

naek kanbarlien. ,
Abmarsch 2 Uhr vom K riegerdenkmal/ 

Gäste willkommen.
Der Vorstand

V  V  « .  «
Äe,N S .

Monats-Versammlung.
_____________ R estaurant 8S iK r,I« .

Schützenhaus.
Sonntag den l. April l8S4:
Grißes Ertli-Coiikert
d. Kapelle des Jn ftr .-R eg ts . v. Borcke 

(4. Pommersches) N r. 21.
Anfang 8 Uhr. — Eairee 30 Pf.

S 1 « x v ,  Stabshoboist.

Viclona-Ikealei' kkorn.
Sonntag: Letzte Sonntags-Borstellung.

Die Zauberflöte.
O per in 10 B ildern von M o z a r t .  

Montag: Vorletzte Vorstellung. 
Der Troubadour.

I n  V orbereitung als letzte Opernvorstell. 
UostiUon von Fonjoumeau.

Stehplatz im Vorverkauf 60 P f., Gallerie 
an  der Kasse 40 P f. S onn tag  von 2 Uhr 
Vorverkauf in der Kondit. v. T a r e n ,  bis 
2 Uhr bei D u s z y n s k i :  2. Parkett, S p err- 
sitz und Stehplatz herabges. Preise.

Hotel Museum.
Sonntag den l. April 1894:
Großes Kappensest mit Tauz.

UM" Bockbier vom Faß. "WW
Kappen in der Garderobe. Gallerie für 

Zuschauer 15 P f. A nfang 6 Uhr.
Daselbst erhält ein Bursche von 16—17

Ja h re n  Stelle als H ausm ann._________
Z u dem h e u t e  S o n n a b e n d  den 31. 

d. M ts . stattfindenden

lade ich Freunde und Bekannte ein.
_______ V. klvmsr.

Vien8tag fr ig e ü s n  8 t in t
an der altstädt. Kirche.

Ich suche zum 1. J u n i  eine
Köchin,

welche bis zum 1. Oktober alle H ausarbeit 
übernimmt. Offerten nebst Photographie, 
Zeugnissen und Gehaltsansprüchen zu sen­
den an  die Pension von F ra u  Volkmann, 
B e r l i n  W., Königin Augustastraße 23.

F r a u  L ie u ten a n t k a L a u k ,  
__________ Leibitscherstraße 30.

Ein Fräulein»
welches die Küche gut versteht, findet als 
Stütze A M " angenehme S tellung. 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

Einem Mädchen
ür die Küche und H ausarbeit mit guten 

Zeugnissen wird gute S tellung nachgewiesen 
durch die Expedition dieser Zeituna.

Line Hufiväptei'in
verlangt Baderstraße 1, Hof lll.

M avguisen
und

M etlervou leau x
fertigt schnell und billigt
L.8ettings»',6oppkk'nieu88li'.35
A ti-st- Rothe Kreuz-Geld -Lotterie.
d  H auptgew inne: 50,000, 2 0 ,0 0 0 ,15,000 
und 10,000 M ark. Ziehung am 18. April. 
Originallose L 3,50 Mk., halbe Antheillose 
ä 2 Mk., viertel Antheillose L 1 Mk. A ußer­
dem Antheillose ä 10 P f., 11 Stück in sor- 
tirten N um m ern 1 Mk., empfiehlt und ver­
sendet das Lotteriekomptoir von

krn8l IVHIondvl'g, Seglerftr. 30. 
P orto  und Liste 30 P f._______ _

I ? v » s i o n r > . i r o
finden freundliche und liebevolle Aufnahme. 
Offerten unter 40. durch die Expedition.
U M "  IVlöblii'188 rim m en-W W
zu vermischen vom 1. A pril Grabenstraße 
10, vis-L-vis Bromberger Thor._________
2 m.vorder-Zim. pari, v. sog.v. Schlsßjtr. 14̂
i^ u lm erstr. 2 (Markierte) ist die 2. Etage, 
^  besteh, au s 6 Zimm. m. Entree u. and. 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen.Junge Mädchen,

auch jüngere Schülerinnen, finden v o n _____________________________ _
in M - E  ! W l .  Parterre-Zimmer zu vkm.

X v lrr l irx  s ____________ Strobandstraße 12.
eb llrL S ti« teI,
^erechtestr. 2, 1 Treppe.Thorn,

Hierzu 2 Beilage» und illuftrirteS 
UnterhallungSblatt.

Druck und Verlaa von C. DombrowSki in Thorn.



1. Beilage zu Nr. 75 der „Thoruer Presse".
Sonntag den 1. April 1894.

Der erste französische Kefangene im Kriege 187V!71.
(Aus der „Kölnischen Volks-Zeitung".)

Am 16. Z u li 1 8 7 0 , morgens um 4V- U hr, empfing das 
Königlich Preußische Rheinische D ragoner-R egim ent N r. S, dessen 
erste und zweite Eskadron zu F rankfurt und dritte und vierte 
Eskadron in M ainz lagen, die O rd re , schleunigst mobil zu 
machen. D a s  Regim ent rückte am 22. Z u li durch die P fa lz  
nach der französische» Grenze hin ab. Am 26. Z u li lagerte 
dasselbe um Zweibrücken und hielt seine S tellung  bis zum 2. 
»ugust ziemlich unverändert ein.

Am 2. August tra f  vom 11. Armeekorps der Befehl ein, 
daß das ganze Rheinische D ragoner-R egim ent den Marsch zu 
der vierten Kavallcriedivision, welche bei L andau  lag, auf der 
S traße  über P irm asens anzutreten habe. D ie l .  Eskadron 
warschirte sofort von Einöd nach Blieskastel. M ehrere P a trou illen  
wurden ausgesandt. Eine derselben, bestehend au s dem U nter- 
osfizier P eter Mctzler und einem M ann , wagte sich ungefähr 
fünf S tun den  weit bis hart an die französische Grenze vor. 
D as offizielle „Kriegs-Tagebuch" des Regim ents berichtet von 
diesem R ekognoscirungsritt: „Bei dieser Gelegenheit wurde durch 
eine P a tro u ille  der erste französische Gefangene gemacht und das 
erste Chafsepot-Gewehr erbeutet."

D a s  w ar der erste französische Gefangene des ganzen Feld- 
»uges überhaupt. Zufällig  kann ich über den interessanten F all 
ganz genaue M ittheilung machen.

An demselben Tage, an welchem Kaiser W ilhelm  im H aup t­
quartier zu M ainz eintraf und Napoleon die „große Schlacht" 
bei Saarbrücken gegen eine dreißigfache M inderheit gewann, r i t t  
der genannte Unteroffizier, welcher 1849 geboren, im A lter von 
18 Zähren a ls  Freiw illiger ins Heer eingetreten w ar, m it einem 
Begleiter gegen die französische Grenze hin ab. E r benutzte die 
Landstraße, welche nach dem Kirchhof Bebelsheim (in der süd­
westlichen Ecke der bayerischen Rheinpfalz, fast an der Grenze 
gelegen, 630 E inw ohner) hinführte. A ls die beiden R eiter in die 
Nähe von Bebelsheim kamen, sahen sie auf der entgegengesetzten 
Seite  des O rtes zahlreiche französische In fan teristen  stehen, 
welche zuvor in Bebelsheim eingezogen w aren, bald jedoch 
wieder den O r t  verlassen hatten. N ur noch drei französische 
Posten befanden sich innerhalb des O rteS ; alle drei aber waren

in langsamem Rückzug begriffen. A ls der Lehrer von B ebels­
heim die D ragoner erblickte, bemerkte er Metzler, wenn er über 
das Feld und die G ärten  einen Theil des O rtes um reite, so 
dürfte er dem letzten Posten den Rückzug abschneiden. Metzler 
sprengte nun über Hecken, G artenzäune und Gemttseland dahin, 
lenkte durch eine auf beiden S eiten  offene Scheune nach der 
Landstraße ein, tra f  gerade auf den französischen Posten, ent­
waffnete und fesselte ihn und eilte m it dem Gefangenen, so 
schnell dieser folgen konnte, nach seiner Schw adron zurück. D er 
Gefangene weigerte sich, während des ganzen Rückmarsches etwas 
zum Essen oder Trinken anzunehmen, bot selbst aber seinem 
Üeberminder Rothw ein au s feiner Feldflasche an. Am Abend 
tra f  Metzler in Blieskastel wieder ein. S p ä te r  wurde der G e­
fangene tiefer nach Deutschland tra n sp o rtir t, m it ihm der D e­
serteur Schnabel, welcher bei Ausbruch des Krieges au s dem 
Regiment nach Frankreich durchgebrannt w ar, von den F ra n ­
zosen jedoch ausgewiesen w urde und, merkwürdig genug, an dem­
selben 2. August den S o ld a ten  des eigenen Regim ents in die 
Hände fiel. D a s  erbeutete Chassepotgewehr kam nach F rank­
fu rt, um bei dem D ragoner-Regim ent a ls  Trophäe aufbew ahrt 
zu werden.

A nfangs wußte man noch nicht, ob der Metzlersche G e­
fangene der erste sei. A ls später diese Thatsache sich a ls  richtig 
herausstellte, wurde dem Regiment von allen S elten  g ra tu lir t. 
P rinz  Albrecht von Preußen drückte dem Rittmeister der ersten 
Schw adron glückwünschend die H and, und der „S o ldaten freund" 
gedachte lobend des Unteroffiziers Metzler. Eine deutsch-ameri­
kanische Dam e schickte von N ew -Iork  au s dem „E rbeuter veS 
ersten Chassepotgewehrs" a ls  Andenken einen D ollar in G old, 
welchen Metzler noch heute an der Uhrkette träg t. D er König 
ehrte ihn durch Verleihung des Eisernen Kreuzes. Auch schien 
ihm eine nicht unbedeutende S um m e Geld a ls  Ehrenpreis zuge­
fallen zu sein, da mehrere B lä tte r  bei Beginn des Krieges ge­
meldet hatten, Bewohner der Friedrichstadt in B erlin  hätten auf 
die W egnahme des ersten Chassepotgewehrs einen P re is  ausge­
setzt. Metzler wandte sich von seiner H eim ath H attersheim  im 
Kreise Höchst, wo er a ls  Landw irth w ohnt, in dieser Angelegen­
heit an das Kriegsministerium. Am 4. A pril 1873 tra f  vom 
Generalkommando des 11. Armeekorps folgende A ntw ort ein:

„Erm ittelungen haben ergeben, daß die Zeitungsnachricht jeder 
Begründung entbehrt. W eder den Vorstehern des betreffenden 
S tadtbezirks, noch den Polizei - Reviervorständen ist überhaupt 
von der S am m lun g  oder Aussetzung eines P reises irgend etwas 
bekannt geworden. S ie  werden daher aus die E rlangung  der 
675 Thaler u. s. w. verzichten müssen. Kassel, 4. April 1873." 
D a s  Schriftstück ist insofern wichtig, a ls  es keinen Zweifel in 
die Angabe setzt, daß Metzler wirklich den ersten Gefangenen ge­
macht und das erste Chassepot-Gewehr erbeutet hat. Vielleicht
ist dieser Gefangene auch der einzige, der überhaupt auf deut­
schem Gebiet gemacht worden ist.

Mannigfaltiges.
( S p a n i s c h e  N a m e n . )  D er neue C ivilgouverneur von 

M adrid  heißt kurz und bündig v o n  1o8s ^ n ^ s l  N en n  ä s l  
L areo  zr 6 sF 080 ä s  Io8 6odo8 k a n ä o  Ds11s3 ö iro n  d o ä in s r
ä s  k a r ,  v u g u s  ä s  'fam am so . D a s  ist gewiß ein stattlicher
N am e! Solche Namen sind heutzutage in S pan ien  schon weniger 
in Gebrauch, in früheren Zeiten aber, und noch zu Anfang dieses 
Jah rh u n d e rts , setzte der S p a n ie r  seinen R uhm  darin , einen 
Namen zu besitzen, der in einem Athem nicht ausgesprochen werden 
konnte. A ls noch die Brückengelder bestanden, galt die R egel, 
daß jeder P affan t für jeden einzelnen Bestandtheil seines N am ens, 
für jeden Adelstitel 4  M aravediS (5 P fennig) entrichten mußte. 
S o  hätte der jetzige Gouverneur beim Passiren einer Brücke 12 
M a l 5 P fenn ig  bezahlt. D a s  w ar auch eine S teue r auf den 
Luxus M an  erzählt sich in S panien  hierzu nachstehende 
Anekdote: Ein Kastilianer (stolz und verschwenderisch) und ein 
A sturianer (schlicht und sparsam ) gingen zusammen über eine 
Brücke. D er erstere schritt voran, sagte mit schallender S tim m e 
seine Namen, V ornam en und Titel vor dem Zollhäuschen her, 
und zahlte 80  M aravediS. D er A sturianer, der nun an die 
Reihe kam, zog bloß 2 M aravediS hervor und lispelte kaum 
h örbar: „ä.psng.8 m e H arns k s ä ro " .  „Zch heiße kaum
P e te r!"  D a s  ist in S pan ien  ein stehender Ausdruck geworden. 
W enn der S p a n ie r sagen will, er verschmähe die Ehre für den 
G ew inn, so ertönt es au s seinem M u n d e : „L.psna8 w o Ilam o 
k s ä ro . Zch heiße kaum P e te r !"

Für die Redaktion verantwortlich: He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einw ohner von Schön- 

walde und Umgegend, welche beab­
sichtigen, ihr Weidevieh für den 
S om m er 1894  auf den städtischen 
Abholzungsländereien gegen Z ahlung  
von 15 M ark fü r 1 Stück Rindvieh 
und 3 Mk. für 1 Ziege einzuiniethen, 
werden ersucht, die Anzahl der be­
treffenden Stücke bis zum 10. A pril 
d. I .  beim Förster H a r d t  in  B a r­
barken anzumelden, bei welchem auch 
die speziellen W eidebedingungen einzu­
sehen sind.

T ho rn  den 22. M ärz 1894.
______Der Magistrat._______

K o r b w e id e n v e r k a u s .
An der Hilfsförsterei Thorn liegen ca. 

340 Bund einjährige Korbweiden, welche 
im Wege des schriftlichen Angebots verkauft 
werden sollen.

Kauflustige werden ersucht, versiegelte 
Offerten mit entsprechender Aufschrift für 
daS ganze Quantum oder für eine bestimmte 
Anzahl Bunde durch Angabe des Gebotes 
für 1 Bund bis zum 6. April d. J s . an 
das Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) ge­
langen zu lassen.

Die Eröffnung findet Sonnabend den 7. 
April d. J s .  vormittags 11 Uhr in dem 
Dienstzimmer des Oberförsters in Gegen­
wart der etwa erschienenen Bieter statt.

Thorn den 27. März 1894.
______ Der Magistrat.______

1. k n g o w s k i ,  Thorn,
Schuhmachermeister, Cnlmerstraße 15.

Billigste Bezugsquelle 
fn rfim M lh e Schuhwaaren.

Kestellurrgerr, sowie R e p a ra tu re n  
werden d a u e rh a f t ,  schnell und b illig
ausgeführt._________________ ——

Aahn-Alelier
für künstliche Zähne, 3 Mk. pro Stück.
U. 8ekmeivblel', Brückenstr. 49.

1 Kanalpumpe
mit Rohr und Spiralschlauch, fast neu, zwei 
«rbranchte Feldschmieden nebst AmboS, 
Erdhacken, ein neues Rammthan. -in 
»tveiftöckiger Holzschuppen, stark und fast 
neu, sowie etwas Bauholz, hat billig zu 
v e r k a u f e n

L. kkenliol, Culmsee.
I  Harzer Kanarienvogel,

p rach tv o lle  R o lle r, flotte 
. Sänger, ü. S t. 9 und 10 Mark. 
> Gute Zuchtweibchen ä 1,50 und 

2 Mark empfiehlt
^  H r u iR Ü m t t iL n ,  Breitestr.

Eine große neue

S c h u h m a c h e r - M a s c h i n e
iu verkaufen Heiligegeiststraße 13.

k - 1  
, 2 °  2  
«  Z ^  
-Z Z 1

1
-t.

6  I
L . 3  ^

3

3  s

k i l l e n  « a n s t  s ä e  j k l i s n  I l i e l l n s l i m e e  e i n  e l e l i e e e e  l e e s f e r .
ßssvt-Lliod I StLLllivd oollossslovino 
erlaubt« j g M ? 6  8 6 N 6 M 0 8 6 Z

100 Ddsilllslwisr, vslelis in äsn näelwtsn 12,
I. -4.UZ.,
I. änn.,

Nur 3okortiZs LrmrAsvinns:
« LisdunAvll um 1. Mai, I. äuni, i. äuli,

1. 8spt., 1. Okt., I. Nov., 15. vsr.,
I. ksbr., 1. Llürr nnä I. ^.pril.

I r e s t s r  L  iN a r lc  1 6 5 0 0 0
. .  . .  1 2 0 0 0 0
. .  . .  6 0 0 0 0
. .  . .  4 5 0 0 0
. .  . .  2 4 0 0 0
. . k u l ä e n  1 0 5 0 0 0  

6 0 0 0 0

Z Z 4 2 9 1 5 1 . 0 8 6  m . 4 2 9 1 5 7 > 6 < f 6 n n
im Lvtraßv voll über

7 DLLIliouon. Alark!

kür
6̂ einer per Konnt stuttünäenäen Ke^innLieüunAen 3 §  

unter Ourantie be8tinnnt mit '̂e einem Ire tker^A  
derau^ommen mü88en. Haupttreffer einer äadr63- ^  ^  
abtüeilunZ di8 ea.

e i n e  W i e n  I N M  i n  b e s t .  I ß
^eäe8 Ii08 MU88 Lnnorkalb 3aüre8kri8t mit ^ e s  -r 

einem Ireffer A620K6N iveräen. Zolls» NloNLt <1 
vivo LlodlMß Am dvvorstodvllüou LiolllmL^v-»
Können N06Ü ^deilneümer deitreten. 7? ca

Uonat8beitraA 2ur Aekun^ nur Uark 5.—.
Lin M o r  Splvlsr NM58 im Satire 12 Treffer 

maeüen. krompte ^breeünun^ unä H.u82a1üunA. 
OontroI-^.uk8iekt. Llan ver8äume niedt, befind 
reeütreitiZer Mmmern2U8teI1un^ balä einen oäer -s « 
niedrere Antdeile au kanten, denn äer Vorratk an 
8 erienl086n i8t ^e^oknliek de8eliränkt. xr.

^U8kükrli6'ner ?ro8pekt mit ?Ian nirä bei Z ^  
M em  ^.uktraA äer Nit§1ieä8kart6 Srati8 dei^ekü^t'Z H 
oäer vorder kraneo LU§68anät. 2iedun^8li8t6n Arati8. »  A

6k8vtiLfl8lei1ung /Uoi8 kernkanä, 
ssnankfui-l s. lN., kliielivi'plalr 7.

I n t e r n s t .  Z e r i e n l o s - K e s e l l s c k s i t e n  L ü r ie k ,  F r a n k f u r t  s .  llil., K o p e n h a g e n .

„ M v l l v r l b r L u " .
Hierdurch gestatten wir uns die höfliche Mittheilung zu machen, daß wir den 

Vertrieb unserer Biere für Thorn und Umgegend der Handlung

p lü t r  L  IVIe^er in T h o r n
übertragen habe und knüpfen daran die ergebene Bitte, bei Bedarf sich gefällig an 
genannte Firma wenden zu wollen.

Dabei bemerken wir, daß auch unser bisheriger Vertreter, Herr 
unser Bier nach wie vor weiter führen wird.

Hochachtungsvoll

k .  l lö c l i e i ' l ' s  Export-Bierbrauerei.
Auf Obiges bezugnehmend offeriren wir das weit und breit beliebte

„ n  ö 6 1i 6 r 1 b r L u "
in Gebinden und Flaschen zu Brauereibreisen in verschiedenen Brauchten und zwar:

älmklv8 IiLZordlor, Södarisod IiLKordioi', ss. MLrLvublor 
und Müuedousr L la. 8pa.tou.

Bei dieser Gelegenheit erlauben wir uns auf unsere gut bewährten E i s  Werke 
aufmerksam zu machen. Zur Bequemlichkeit der verehrlichen Konsumenten schicken wir 
jeden Morgen unseren Eiswagen in der Stadt und Vorstädten herum, außerdem ist 
Eis in unserem Geschäftslokal auf dem Neuftädtischen Markte zu jeder Tageszeit zu haben.

Hochachtungsvoll

P1ö1r L Kleber.

von
1. klobig - Mocker.

Aufträge per Postkarte erbeten.

P r o s . I s g e r s  M l l w ä s e k e !
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt f .  f t lg n rv l .

Gelbe SM-Ktpineii
Schonrvaldeverkauft

bestes Wasch- und Reinigungsmittel, ä Packet 
10 Pf., empfiehlt
die Droqenhandlung kl. Klaa88.

S tro b a n d s tr .  15 bei
ist vom 1. April die Bellelage von 5 heiz­
baren Zimmern, 2 ohne zu heizen, nebst 
allem Zubehör, mit auch ohne Pferdestall, 
zu vermiethen.
«rrückenstraße Rr. 10 ist die 1. Etage 
^  von sofort zu verm. luüus Ku8v!. 

K ro m v erse r K arstad t U r. 4 6  vom
1. April 1894 die rechtsseitige Parterre- 
Wohnung. Näheres zu erfragen Brücken-
straße 10.____________________ ________

Die von der Druckerei der 
„Ostdeutschen Zeitung" benutzten

Lndcil-RämWkiteil
sind von sofort zu vermiethen.

ä lltills  SlloNmLllll, Brückenstr. 34. 
Wohnungen zu vermiethen 

Strobandstrahe 12. Pul8olidavk.

Den Empfang

U M "  p a r i s e r  N
sowie säm m tlicher N euheiten  dr 

Empfehle D am en- und  K in
Ausführung zu billigsten Preisen

IVIinna ü /la e k  l l a o t
A ltstiidtist

l o d e l l h ü t e  - W U
K ais-n  zeige ergebcnst an. 

verhü te  in bekannt geschmackvollster

lü g .  (Ink. I.ina kleimko),
her M a rk t  12.

A - ,  M e t a l l - u n d  ^
sowie tuchüberzogene in r 
ferner Beschläge, Verzie 

.Kiffen in Mull, Atlas 
«M - zu b i l l i g s t e n

k .

W M r g e ,
rroher Auswahl. 
rungen, Decken, 
und Sammet»  ̂ n

p n ^ d i ! ! ,  Slhillerstraßk 6.
4 Z i m m e r  n e b s t  Z u b e h ö r
find Aeiligeseiststr. 18» 2 Treppen, 
nan sofort oder 1. April xu ver­
miethen. Zu erfragen bei

Nosenlksl L 6o., Kutgeschiift.

ÎI?übl. Wohn., 2 Zim. u. Burschenge!., 
versetzungshalber zu verm. Bankstr. 4.

lL in  m. Ztm. m. Pension billig z. v. Zu 
^  erfragen Mauer- und Breiteftr.-Eae.
tZ möbl. Zim., bisher von Herrn Lieuten. 
^  Hähne! bew., zu verm. Baderstr. 2, 2.«N öbl. Zimmer, mit auch ohne Burschen- 

gelaß, Coppernikusstraße 39, 3 Trv. Freundlich möblirtes Vorderzimmer,
separater Eingang, Elisabethstr. 14, 1 Tr.
ILin möblirtes Zimmer nebst Kadinet
^  vom 1. April zu verm. Culmerstr. 15 ,1.

1 S t E  >ur 2 Pferde, monat-
I- lich 12 Mark, zu verm. Gerstenstraße 13.

Breitestr. 35  ist eiste Wohnung,
Entree, Küche, Zubehör und 

Wasserleitung, vom 1. April zu vermiethen. 
Thorn. e. K. Vlvlriob L 8okn.

«N>chr. möbl. Zim. zu 15, 18 u. 21 Mk. 
zu verm. Zu erfr. Gerechtestr. 26, 3.
Eine möblirte Wohnung

nebst Burschengelaß Tuchmacherstr. 14.
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Fernspvech-
anschlust
Nr. 65. Hermann 8eelig, Iborn, Fernsprech- 

aaschluß 
Nr. 65.

W W -  N o L e - v i » L » r .
G rW cs j M  m>> M k c h D  » ü  A « m -  M  5 ' "

vom einfachsten bis zum elegantesten Genre.
Aus mein reichhaltiges L l l g t p  l N  E l l k d l N t N  U . T t ^ l c h k N  mache ich ganz besonders ausmerksam.

- E in ze ln e  Fenster und Reste werden zu sehr b illig en  P re isen  ausverkauft.
Der Verknus findet nur zu streng sesten Preisen statt. Der feste Verkaufspreis ist aus jedem Artikel in deutlichen Zahlen sichtbar.

Neue Nennungen von llsnieil-klinleeilvn in gnnr W lle n  fgyone einN eingetroffen.
( ^ ü r  den bevorstehenden Umzug empfehlen 
^  v  w ir zur Herstellung von Scheidewänden, 
^  Closetanlagen rc. rc. unsere

„M cnt-G chviiii-c mit 
Lohrgkidtbecinlagk."

Diese Wände können ihres geringen 
Gervichtes wegen ohne besondere 
Unterstützung auf jeden Fußboden gestellt 
werden, sind schallsicher, nehmen den 
denkbar kleinsten R aum  fort und sind ebenso 
stabil als eine massive W and aus Ziegel­
steinen. Herstellung geschieht einfach und 
schnell, ohne n en n e n sw erte  S tö ru n g  zu 
verursachen.

Wegen der unbedingten Feuerstcher-
tzeit jeder Holz- oder Bretterw and vorzu­
ziehen. Von der Vorzüglickkeit dieser Wände 
kann sich Jederm ann durch Besichtigung 
der bereits bei mehreren hiesigen B auten 
ausgeführten Anlagen selbst überzeugen.

U lm er L  l<aun,
Baugeschaft uub Halzhaubluug.

Culmerchauffee Nr. 49.

Die G ußw ände sind als innere Scheide­
wände überall da anwendbar, wo für eine 
massive W and die nöthige Unterstützung 
fehlt und wo der Raum gew innung wegen 
eine möglichst geringe Wandstärke erwünscht 
ist. S ie  sind in dieser Hinsicht, wie in s ­
besondere auch, w as die Feuersicherheil an ­
langt, den bekannten Rabitzwänden gleich­
zustellen. Auch ihre Standfestigkeit genügt 
allen in dieser Hinsicht zu stellenden A n­
forderungen, da sie ein Gerippe von 1-E isen 
erhalten, welche in gewissen Abständen je 
nach der S pannw eite angeordnet werden. 
Thüren und Fensteröffnungen lassen sich 
mittelst eiserner oder hölzerner Rahmen 
ohne Schwierigkeit in den W änden an ­
bringen, wie ebenso vorhandene O effnungm  
durch die Gußmasse geschlossen werden 
können. Nägel und Schrauben haften in 
den W änden gut und sicher.

Bromberg den 7. November 1892.

Regierungsbaumeister und S tad tbau ra th .

beim Linkauf von

viel LrWl'M ml!
äer bestelle äie

I»VK L«8t«IR S l l lL 8 t« r
äer ,

08tdeul8el,en I  apslvnfabrik >ffliotov M lek ln g .
Sromborg.

Dieselben übertreffen an ausser-1 
ge^vobnlieber öllligkeil unä über-I 
rasebenäer Zobönbeit alles anäerel
unä weräon auf Verlangen überaii^ 
bin franoo gesanäl.

Vio lo r ia  T a p e t e !
Orösste Rubelt, vollenkiet in 2eiok I 

nung unci Kolorit, konkurrenzlos im 
kreise, äark als etuvas ssanrr Ausser-' 
geu/ökniiobes in keinem Dause ieblen.
H ß W W W W M W W M ^

I l l m o r  L  L a u »
Holzhandlung und Dnmpfsügewrrk

— Fernsprech-Anschluh 83  — Culmer Chaussee 4«  -
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in :

Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, ß 
Mauerlatten, Fustbodenbrettern, besäumten 
Schaalbrettern, Schwarten, Latten rc. rc.

Z ur A nfertigung von Kntz- und Kehlleisten, gehobelten und gespun­
deten Krettern und Kohlen stehen unsere Holzbearbeitungsmaschinen
zur V erfügung. »

« r d s r t  l '
empfiehlt als Spezialität

«>  I L o k s r t  V N K
empfiehlt als S pezialität:

/ R M l v I I M I I ,
I L o L I r d N o i »

in  verschiedenen, theils patentirten Kon­
struktionen und anerkannt vorzüglicher 
Q u a litä t aus der berühmten Fabrik von

in Gelingen am Neckar. 
Muster, Prospekte, Zeichnungen und 

Kostenanschläge stehen zu Diensten.

Kaufen Kie nur

» l i t t  ! k u i « » l ' 8  < ! » » «
-/> K-. 3 .40  Mark

in Lharn allein zu haben bei Lli. l l a s e b k o ^ s k i .
Unter Kontrolle der

Danziger Samen-Kontroll-Station
offen re :

W «l88 ltlvv , LtotI»KIvv, 8«I»HV«Äi8v»IiIs«, K vIK Iil««, I n k » r -  
Q u»«rnv , 8Li»m tNoI»v <A»L8«r, k « n k « I n ,  

A ü lir v ii , W »Iü-, <»art«n- u n ä  V lu m vi»8» in « iv le i» .

v .  H o L L k o v s k i  V k o r » ,
8 a m e n N a n l ! I u  n g.

P re isco u ra n te  und P rob en  auf V erlanqen.

I L o t l r v  iD i  L Z o t t s r i s
L i v k u n x  L 8 . ,  u .  2 «  I 8 S 4 ^

5 0 . 0 0 0  «i«ark
kerasr: 20 .000 ,15 ,000 ,10 .000 , 5000, 3000  M. vtv.

Lose ä 3 A .,'/, ä 1,75, >/» L 1 AL. korto u. Liste 30 ?k. Liakodreibea 20 kt. ertra.

kleuliauei' L  k en ä e lm a n n ,
^eustrelilr. verlin krioäriebstr. 198.

I l e i s e r . : >liIlioabnllLll3. ffSSAgWWWWWWMDWWWWD
1 Zimmer, nüche, Kammer, Keller b i l l ig  ! W. z. v. Brückensir. 22 b. Schlofsermstr. kokn. 
4  ... N L - I I , , - -  (2 P f.), Remise, Burschenstube

. I H I-M Iu llA  ist illeliienslr. 69 z. vermiethen.
zu vermiethen. Mocker, Bergstraße 55. 

M vblirtes Zimmer z. v. Gerstenftr. 14, 2.

i ( ü n 8 l l i e b 6  l ä b n k .
Schmerzloses Zahnziehen.
Kolli- u. ^orreliain-

r a k n i ü i i u n g e n .
Si. f f e i in k M e r .

Idoro, SröitsstrLSSv 27.

x.v

v x
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G e s c h ä f t s v e r l e g u n g .
M it dem heutigen Tage habe ich meine Buchbinderei, Papier-, 

Schreib- und Ieichen-Materialhandlung aus der Heiligengeiststraße 
nach der

K r e i l e r r s t r a ß e  U r .  2  (Passage)
in  das H aus des Goldarbeiters H errn Nartmsnn verlegt. Nach wie vor 
werde ich bestreb« sein, gute Arbeit und Waaren in bester «tzuaiität 
meinen geehrten Auftraggebern und Kunden zu ihrer Zufriedenheit
zu liefern, zzoi'l'mann 81 o in , Buchbindemeister,

Papier- und Schreibmaterialienhcmdlung.

vx
X Vvxx.v
x.v

)-!<
v.xx.v
x.v
^ v

in kreislaxev von Nk. 1,70, l)80, l,90, 2,00) 2,10 pr. Vs ^ 0 . vvirä allen kreuuäen 
öives feinen Oetränkes als anerkannt de8le lllarks empkoblen.

Garantie kür exquisites kroma, absolute keinbeil unä bobe Ergiebigkeit. 
MeäerlaKe in VldoiriA bei

»ugo vlssrr, stnäerr L Lo.

l - i v l r v i »  S i v
einen sobönen, E ssen , warten keint, so 
^vaseben 8ie sieb ta^lieb mit:

k erzm W '8 liljem m lM öise
VON kergmann L 6o. in vresäen-llaliedeui.

(Zebntrmarke: 2vvei Ler^männer). 
Lestes Nitdel §6A6n Zowmersprossen, 

so v̂ie alle DantnnreiniKkeiten. ä 8tüek 
50 kk. bei:

Lorsets
neuester

N o ü H
 ̂ sowie

K raäebaiter, 
W a h r-  und 

Umstand s -  
O o r s e ls

nach sanitären 
Vorschriften.

Neu!!
küsten-
Nalten!
Toisetschonkr
empfehlen

l.emn L kittauer,
4 It8tL » ti8vI»vr A l»rkt 28.

Lildereinrahmungen
sowie sämmtliche Glaserarbeiten
fertigt sauber und billigst an

die Bau- und Kunstglaserei
IS. L v lv l» « ! , Bachestraße 2.

I
Am b i l l i g s t e n  kaust man

die miicstkll
L p v t v »
in den verschiedensten M ustern bei
l .  Z ö lln er , Gerechtestr.

Tapeten- und Farbengroßhandlung.
Uusisrltsrlen iiderallbin franoo.

Freibnrger G elb Kotterie,
H auptgew inne: Mk. 50000, 20 000; Lose 

a M ark 3,50.
Rothe Kreuz-Loiterie; Hauptgew. Mk.

50000, 20 000; Lose ä M ark 3,50. 
Stettiner Pferde - Lotterie; Hauptgew. 

16 Equipagen und 200 Pferde; Lose ä 
M ark l,10  empfiehlt

N s l i » , -  Altstadt. M arkt.
Sämmtliche

Böttcherarbeiten
werden dauerhaft und schnell 

^ausgeführt bei
Böttchermeister 

im Museum (Keller). 
Maurrreimer stets vorrathig.

Möbelverkaus.
Kleines elegantes Sopha mit dazu 

gehörigen Sesseln und Spiegel, ein 
Schreibtischftuhl. ein Bild.

Llirsodkvlä, Culinerstraße 6.

Druck und Verlag von E. D ombrow t ki in Thor».



2. Beilagr zu Nr. 75 der „Thornrr Presse".
Sonntag den 1. A p r il 1894.

Kemeirmühiges.
( B e i m  A n p f l a n z e n  d e r  O b  st b ä u m e )  w ird ge­

wöhnlich noch der allgemein verbreitete Fehler begangen, daß zu 
wenig Rücksicht auf eine möglichst richtige Sortenwahl hinsichtlich 
des S tandorts und der Bodenbeschaffenheit genommen w ird. Es 
ist doch offenbar ein Fehler, wenn z. B . eine großsrüchtige kurz- 
stielige Apselart an einen nur wenig oder garnicht geschützten 
S tandort gepflanzt w ird , wo der W ind doch nur höchst wenige 
Früchte am Baume zum gehörigen Auswachsen kommen läßt. 
Giebt es doch verschiedene Apfelsorten, die sich ^ür einen solchen 
S tandort weit bester eignen, da die Früchte derselben weit fester 
an den Zweigen sitzen und nicht so leicht selbst einem S turm e 
zum Opfer fallen. Es ist ein Fehler, wenn eine Apfelsorte, die 
zu ihrem guten Gedeihen durchaus eine» schweren fetten Boden 
verlangt, wie z. B . der Borsdorfer Apfel, aus einen leichteren 
und trockenen Boden komnit. Es ist ferner ein Fehler, wenn 
an eine Stelle ein B irnbaum  gepflanzt w ird , wo m it Rücksicht 
auf die Bodenbeschaffenheit ein Apfel- oder allenfalls nur ein 
Kirschbaum stehen sollte. D ie sorgfältig gepflanzten und gepfleg­
ten Obstbäume wachsen zwar, blühen und tragen auch unter ge­
wissem günstigen Zusammentreffen von Umständen Früchte, ob­
gleich die Sortenwahl fü r den S tandort nicht richtig getroffen 
wurde; jedenfalls w ird  der begangene Fehler sich immer zu er­
kennen geben und zwar in einem krüppelhasten oder auch im 
Gegentheil in einem zu üppigen Wuchs m it zu vielem Holz- und 
keinem Fruchtansatz, in üppiger B lüte, aber in höchst geringem 
Fruchtansatz u. dergl. mehr. W er die Obstarten hinsichtlich 
ihrer Anforderung an den Boden nicht kennt, muß bei der Be­
stellung junger Obstbäume nicht unterlassen, über die Bodenbe­
schaffenheit und Lage einige Angaben zu machen. Ein gewissen­
hafter Obstbaumzüchter w ird alsdann wissen, wenn ihm die W ah l 
überlassen ist, welche Obstarten er nicht liefern soll.

M annigfaltiges.
( D a s  W o r t :  „ D e r  W e g  nach K o n s t a n t i n o p e l  

f ü h r t  d u r c h  d a s  B r a n d e n b u r g e r  T h o r " ) ,  anläßlich 
dessen jüngst im Reichstage ein Wortwechsel zwischen dem Reichs­
kanzler und dem Grafen Herbert Bismarck entstand, verdankt —  so 
schreibt man der „T äg l. Ndsch." —  seinen Ursprung weder dem 
Fürsten Bismarck, wie G ra f Bismarck schon festgestellt hat, noch 
dem Grafen C apriv i, wiewohl dieser es zuerst im Parlament 
z itirt hat, sondern findet sich, allerdings noch in anderer Fassung, 
zuerst in einer 1892 in B e rlin  erschienenen Schrift „Fürst B is ­
marck und Rußlands O rientpolitik von einem dreibundfreundlichen 
D ip lom aten". Nach einer Besprechung des 1774 geschlossenen 
Friedens von Kuischuk-Kainardsche und nach eingehender W ü rd i­
gung der O rientpolitik  der Kaiserin Katharina heißt es dort auf

Seite 30 und 3 l wörtlich: „A m  Dniepr wurde die S tad t 
Cherson gegründet, in deren Werst eine Kriegsflotte im Hinblick 
auf die weiteren, gegen die Türkei geplanten Feldzüge gebaut 
werden sollte. A ls  Katharina auf ihrer berühmten Reise im 
Süden des Reiches diese neue S tad t besuchte, prangte auf einem 
der Triumphthore die Ausschrift: „Weg nach Byzanz". Bekannt­
lich ist dieser Weg in neuerer Zeit über das Brandenburger Thor 
in B erlin  verlegt worden". Dieser letzte S atz, der treffend 
die Wendung in der russischen O rientpolitik  kennzeichnet, ist dann 
zuerst durch den M und des jetzigen Reichskanzlers zu dem oben 
angeführten politischen geflügelten W ort geworden.

( Z u  d e m  E x p l o s i o n s u n g l ü c k )  im Dorfe Schöne­
feld w ird noch gemeldet, daß das M ilitärkommando aus dem 
Kummersdorfer Schießplatz eine Untersuchung gegen die bethätig­
ten Berliner Turner wegen unbefugten Einsammelns von Ge­
schoßstücken (die Turner sollen deren mehrere ausgenominen 
haben) eingeleitet hat. D ie jungen Leute, die von Zofsen 
kamen, waren quer über den Schießplatz m arsch irt, um so nach 
Schöneseld und später nach Stubben zu gelangen, von wo aus 
die Rückkehr nach B e rlin  angetreten werden sollte. Außer dem 
Artilleristen Merker, der im Garnisonlazareth zu Tempelhof 
schwer darniederliegt, und dem Turnlehrer Fiedler, an dessen 
Wiederherstellung nicht zu zweifeln ist, wurde noch ein junger 
Landmann, der 20jährige Jürgens aus Hammer, schwer verletzt. 
Auch ein Förster W ille  e rlitt eine Verletzung am Oberarm. E r 
kam gerade hinzu, als der S o lda t Merker m it dem Geschoß han- 
tirte. Der Förster, entrüstet über den Leichtsinn des Artilleristen, 
drang m it erhobener Hand aus ihn ein, als plötzlich die Entzün 
düng erfolgte, die so schlimme Folgen haben sollte.

( U e b e r  e i n e  s e l t e n e  N a t u r e r s c h e i n u n g )  bringt 
„D a s  W etter" folgende M itthe ilung des Sanitätsrathcs D r. 
Fischer aus Massow in Pommern: Am 10. Februar, abends
gegen '/,7  Uhr, befand ich mich auf dem Wege nach Gr.-Wech- 
lin . A ls  w ir aus dem Wechliner Busch aufs freie Feld kamen, 
zog von Nordwest her ein Gewitter schnell herauf; helle Blitze 
wurden einige M ale von Donnerschlägen begleitet. Aus dem 
Rückwege war der Horizont von West durch Nord bis Ost von 
einer dunklen Wand bedeckt, die uns einen starken Schneesturm 
brachte; dabei leuchteten helle Blitze aus dem östlichen Ende der 
Wand. A ls w ir von Denaz aus auf die neue Chausseestrecke 
kamen, sah ich an etwa 20 der jungen Chausseebäume der 
linken, nördlichen und an etwa 8— 10 der südlichen Seite 
zum ersten M a l in meinem Leben das S t. Elmsfeuer. An den 
Spchen der Zweige strahlten kleine, der Schätzung nach fünf 
Centimeter lange, nicht flackernde bläuliche, schwach leuchtende, 
fast runde Flammen, wie Glühlämpchen, im ersten Augenblick 
dachte ich an Lichtreflexe auf dem Schnee, der dicht fie l: es lag

aber gar keiner auf den dünnen Zweigen. A ls  ich den Ackerbürger 
Westhof, der mich fuhr, und noch zwei auf dem Wagen befind­
liche Männer aus die Erscheinung aufmerksam machte, war das 
Erstaunen groß, dann wurden sie alle drei sehr still.

( E i n e  b i b l i s c h e  B e l e i d i g u n g . )  I n  einer süd­
deutschen S ta d t hatten kürzlich die Stadtverordneten über eine 
M agiftratsvorlage anders entschieden, als es nach der in der 
Bürgerschaft herrschenden Hauptströmung zu vermuthen gewesen 
war. Darob enstand großer Unwille in der ganzen S tad t, und 
an allen Biertischen wurde heftig debattirt und kritis irt. E in 
Heißsporn aber w ar damit noch nicht zufrieden, sondern glaubte 
seinem Aerger noch einen besonderen und nicht mißzuverstehenden 
Ausdruck verleihen zu müssen. Um nun nicht m it dem S tra f­
gesetz in Berührung zu gerathen, steckte er sich hinter einen B ibe l­
spruch, indem er meinte, daß er dort vor dem StaatSanwalt 
sicher sei. E r ließ in eines der Lokalblätter die Annonce ein­
rücken: „E in  Predigtthema fü r die Väter der S ta d t: Evangelium 
Lucä 23, Vers 34." D ie betreffende Bibelstelle laute t: „V a te r, 
vergieb ihnen, denn sie wissen nicht, was sie thun." Schon nach 
kurzer Ze it mußte er einsehen, daß sein Versteckenspiel ihn nicht 
vor der Hand des Gesetzes sicherte. E r wurde wegen Beleidigung 
der Stadtverordneten angeklagt, und der S taatSanwalt beantragte 
gegen ihn 30 M ark Geldstrafe. Der Gerichtshof entschied sich 
jedoch nach längerer Berathung fü r die Auffassung des Vertheidi­
gers, das in dem Insera t wohl eine beißende K ritik , nicht aber 
eine Beleidigung zu finden sei, und erkannte auf Freisprechung.

( V o n  d e n  r e i z e n d e n  A n e k d o t e n ) ,  die Buchanan 
aus seiner Theaterpraxis erzählt, sei folgende hier wiedergegeben. 
I n  einem sehr ernsten Stück w ird  einem Gefangenen von dem 
Kerkermeister ein B rie f übergeben, den der Gefangene lau t vo r­
zulesen hat. Um sich das S tud ium  zu ersparen, hat der Schau­
spieler, der die Rolle des Gefangenen giebt, vorgezogen, den 
Bries wirklich zu schreiben und abzulesen. Eines schönen Tages 
aber überreichte ihm der Gesängnißwärter m it satanischem Lächeln 
ein leeres B la tt Papier m it den Worten der S te lle : „H ie r ist der 
B rie f, ih r könnt ihn lesen." D er Gefangene ergreift ihn und 
sieht sofort, welchen Streich man ihm spielen w ill. „ Ic h  bin zu 
aufgeregt und vor den Augen verschwimmen m ir die Zeilen. O , 
lest ihn vo r," im provisirt er drauf und giebt dem andern den 
B rie f zurück. Und schnell gefaßt, entgegnet der Gefängnißwärter: 
„D a  muß ich meine B rille  m ir erst holen, denn mein Gesicht 
ist schwach"; geht, kommt m it der B rille , aber auch m it dem 
g e s c h r i e b e n e n  B r i e f e  wieder. Das Publikum aber hat 
nichts gemerkt, nur hinter den Koulissen wurde fürchterlich gelacht, 
wie noch nie bei einem D ram a.

Für die Redaktion verantwortlich: H e in r. W a r tm a n n in  Thorn.



Bekanntmachung.
I m  M onat April d. I .  haben w ir folgende Holzverkaufstermine anberaum t: 

M ontag den 9. April d. I .  vorm. 10 Uhr im ^ « n k « 'ic h e n  Oberkruge zu Pensau, 
Mittwoch den 11. April d. I .  vorm. 10 Uhr im M ühlengasthaus zu Barbarken.

Zum öffentlichen Meistbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen:
1. Karbarke«.

». B a u h o l z :  Jag en  46 (Schlag) 326 Stück Kiefern-Bauholz mit ca. 130 Fm ., Ja g en  
44 (Schlag) 998 Stück Kiefern-Bauholz mit ca. 436 Fm ., 84 Bohlstämme, Ja g en  
32 und 33: 38 Erlen-Nutzenden mit 10,12 F m .; 

b. B r e n n h o l z  (in den Schlägen und W indbruch): Kiefern-Kloben, Spaltknüppel, 
S tubben (600 Rm.), Reisig 2. und 3. Klaffe (Strauchhaufen im Schlage), E r le n : 
100 Rm. Kloben, 50 Rm. Spaltknüppel, 120 Rm. Reisig 3. Klaffe.

2. OUek.
» . B a u h o l z :  30 Stück Kiefern mit ca. 12 Fm., 14 K iefern-Spaltlatten, 4 Eichen- 

SLangen 3. Klaffe;
d. B r e n n h o l z :  Eichen: 1 Rm. Kloben, 6 Rm. Spaltknüppel und 8 Rm. Reisig 3. 

Klaffe. Kiefern: Kloben, Spaltknüppel, Reisig 1., 2. und 3. Klasse (eimge S tangen- 
haufen und Strauckhaufeni in den Schlügen und vom Windbruch. E rlen lbei 
Chorab): 65 Rm. Rundkloben und 7 Rm. Rundknüvpel (für Drechsler, Pantoffel- 
macher rc. gut brauchbar), ferner 185 Rm. Spaltkloben, 76 Rm. Spaltknüppel 
und 132 Rm. Reisig 3. Klaffe (Strauchhaufen).

3. Gutlau.
». B a u h o l z :  Ja g en  95 (bei G uttau) 100 Stück Kiefern ca. 50 Fm ., Jag en  76 (an 

der Chaussee) 300 Stück Kiefern ca. 150 Fm. W indbruch: ca. 180 Stück mit 
ca. 130 Fm . (Das Restbauholz aus den Schlägen, sowie aus dem Windbruch 
wird zu bedeutend ermäßigten Taxpreisen verkauft.) 

d. B r e n n h o l z :  sämmtliche Sortim ente (das Trocknißholz bei T otalität zu ermäßigter 
Taxe.)

4. Steinort.
Ja g en  119 und 134 (Schläge) S tubben und Reisig 1. Klasse, Ja g e n  127, S tangen- 
haufen (5 M tr. lang), Totalität (Windbruch) sämmtliche Sortim ente.

Thorn den 29. M ärz 1894.
Der Magistrat. ___

Uutzholzv erkauf.
I m  Wege des schriftlichen Angebotes sollen folgende Kiefernnutzholzquantitäten 

in der Thorner S tadtforst verkauft werden:
Los 1. Barbarken Ja g en  44 N r. 1—500 ca. 480 Stück Kiefern mit ca. 230 Fm .
„ 2. „ „ „ „ 501— 1048 ca. 518 „ „ „ „ 240 „
,, 3. „ „ „ 64 Stück Kiesern-Bohlstämme mit 16,80
„ 4. „ „ 46 326 Stück Kiefern-Bauholz mit ca. 130
,, 5. „ „ 32 33, 38 Erlen-Nutzenden mit 10,12
,, 6. G u ttau  „ 95 (Rest) ca. 100 Stück Kiefern-Bauholz ca. 50,00
„ 7. „ „ 76 (Rest) „ 300 „ „ „ 150,00
„ 8. „ W indw urf „ 150 „ „ „ 100,00
„ 9. S te inort „ Westlicher Theil (über dem Berge) Ja g e n  115, 117, 119,

120, 122, 123 und 136, 209 Stück Kiefern m. 171,83 Fm . 
„ 10. „ „ Oestlicher Theil, Jag en  108, 110, 111, 112, 131, 132»,

132d, 133», 185 Stück Kiefern mit 134,55 Fm .
Die Förster H a rd t-B a rb a rk e n , G o  e r  g e s -G u tta u  und J a  c o b y -S te in o r t  sind 

angewiesen, die Schläge auf Verlangen den Kauflustigen vorzuzeigen.
Die speziellen Verkaufsbedingungen können im B ureau  1 des Rathhauses ein­

gesehen bezw. von da gegen 20 P f. Schreibgebühren bezogen werden.
Gebote auf eins oder mehrere Lose sind pro Festmeter der vorhandenen Masse 

mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter sich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen 
un terw irft, m it der Aufschrift „Angebot auf Bauholz" b i s  zum  M o n ta g  d e n  0 .  
A p r i l  d . I .  an  den Oberförster H errn  B a e h r - T h o r n  111 zu richten.

Die E röffnung bezw. Feststellung der eingegangenen Gebote erfolgt Dienstag den 
10. April vorm ittags 11 Uhr auf dem Dienstzimmer des Oberförsters im Rathhause in 
G egenwart der etwa erschienenen Bieter.

Thorn den 29. M ärz 1894.
Der Magistrat. _________________

in der Nähe der Weichsel ist I ^ w e i  g u t möblirte Zimmer mit Burscken- 
zu vermiethen. Z u erfragen I gelaß für 27 Mk. zu vermiethen. Z u 

f . Kolemdie^Zkl, Bäckerstr. 16, I. > erfragen Gerechtestraße N r. 26, 3.

:0 n U l> 8  V u p k v ,
K e i 'b 6 i '8 t i 'a 8 8 e  3 3 ,

Schuh- und S tie fe l-G esch ä ft ^
empfiehlt sich bei Bedarf fertiger Schuhe und Stiefel jeden G enres, ^

sowie zur ^
IMÜ! UkM88 U l' DgMII) ÜM'tzli II. 1̂ 111̂ 61' ^

unter Zusicherung guter, paffender Handarbeit bei prom pter ^
und reeller Bedienung. ^

DM- lleparalueen ^ersten auf» »audeeäte auZgefübet. "WG ^

cT si' O s r ' l  v o n

pcämiict in Chicago mit 34 ersten Preisen.
üilLstetlinen flls käu8livken Lkllal'f, Kun8i8tieke»'ei unä 8m>nna- 

^pdeitsn, 8ov,ie fü«' alle gevesblioken r>vkcl<tz.
Anmeldungen zu einem unentgeltlichen Kursus für kunstindustrielle Arbeiten 

werden in meinem Hauptgeschäft entgegengenommen.
Leichte Ratenzahlungen. Reparaturen aller Systeme.

T h o rn , Diickerstrahe 33.

Die l>Wei 8tzck«
erhält m an immer noch im

II
Hocharmige Sjnger-Tretmaschirren»

deutsches Fabrikat 1. Ranges, mit den 
neuesten praktischen Verbesserungen versehen, 
solid, elegant und von größter Leistungs­
fähigkeit, offerirt unter 3-jähriger G arantie,
frei Haus und Unterricht, zum Preise 
von Mk. 50, 60, 70» 75. JUng- 
schiffchen und IVlieeler L >Vil8on Ma­
schinen zu billigsten Preisen. Theil- 
zahlungen von 6 Mark monatlich an. 
R eparaturen schnell gut und billig.
ki!. Klammer,Brombergerstl.84.

Wo kauft m an am billigsten
r-ö
»-> Särge

und

D AiisstMMN?
USsjVlM Mv UVM tjNVZ 0U

Die geschmackvollsten M uster sind vorräthig.

E ine ältere bereits eingeführte 
deutsche Lebensversicherungsgesellschaft 
sucht für Thorn und Umgegend 
einen in der Branche erfahrenen, 
leistungsfähigen

Beamten.
Demselben wird außer Provision ein 

monatliches Fixum von 150—250 Mk. 
gewährt. — Herren, welche in  der 
Branche noch nicht thätig gewesen 
sind, werden event, auch berücksichtigt. 
— Offerten nimm t U LTittsIlfU L««»«, 
Danzig un ter „Lebensbank" entgegen.

Druck und Berlaa van k. Dombrowski in Thorn.


